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[Zollpgrlament. Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung ſtand die

Specialdiscuſſton über den Tabgckſteuerentwurf. Zu demſelben iſt wieder eine
Reihe von Petitionen bei dem Präſidio eingegangen. Abg. v. Luxburg hat einen
Antrag geſtellt. welcher die Verjährungsfriſt. fur die Strafen auf 2 Jahre fixirt,
anſtatt der fünfſährigen Friſt der Vorlage. Abg. Schleiden will die Beſtimmung
des 12 über den Eingangszoll auf unbegrbeitete Tabacksblätter eingeſchraukt wiſ
ſen unter Ausſchluß der in 9. 12 mitaufgeführten Dabagcksſtengel. Derſelbe Abgeord
nete hat folgende Reſolution beantragt: Das Sollparlament wolle beſchließen: den
Bundesrath des Zollvereins aufzufordern dem Zollparlament bei deſſen nächſtem
Zuſammentritt einen anderweitigen Entwurf eines Geſetzes die Beſteuerung des
Tabgcks betreffend ſowie den Entwurf eines neuen Vereinszolltarifs vorzulegen
welcher in ahnlicher Weiſe wie der engliſche Tarlf, unter Befreiung aller noth
wendigen Lebensbedürfniſſe und der für die inlaändiſche Landwirthſchaft und Induſtrie
erforderlichen Rohſtoffe von jedem Zolle, ſowie unter möglichſter Vermeidung einer
Gefahrdung der unter der Herrſchaft des bisherigen Tarlfs entwickelten Gewerbe
durch n zu plötzliche Enkziehung jedes Schutzes, auf dem Prinelp reiner Finanz
zölle begruündet iſte Stdhnnig der Speeſaldiscuſſion ergreift zunächſt der Regierungsevnimiſſar

Sche ehe das Wort um die vorſtehend mitgetheilte Reſolution Schleiden zu
dekampfen und ſich gegen die Einführung eines anderweitigen Steuerſyſtems auszu
ſprechen. Die Befuürchtung daß das jetzige Syſtem zum Monopol führe, ſei völlig
unbegründet daſſelbe ſef vielmehr ein Bollwerk gegen das Monopol. Aehnliche
Befürchtungen und Eitzreden wie hier ſeien früher der Rübenzuckerſteuer entgegen
geſetzt und hätten ſich ſpäter als hinfällig erwieſen. Es handle ſich nur um die
freilich nicht leichte Aufgabe das richtige Verhältniß zu treffen zwiſchen der Steuer
auf den inländiſchen und dem Zoll von dem ausländiſchen Taback.

Abg. Frhr. v. Vincke (Olbendorf) ſucht durch Beibringung ſtatiſtiſchen Ma
terigls nachzuweiſen daß die Befürchtung, als würde die Annahme der Vorlage
eine Verminderung der Konſumtivn des Sabgcks zur Folge haben unbegründet
ſeien. Jn ſeiner ſpeziellen Ausführung blieb der Redner unverſtäudlich.

Abg. Diffenée: Der Schwerpunkt des Tabacksbaues liegt im Süden des
halb wird unter der Annghme der Vorlage hauptſächlich der Süden zu leiden ha
ben. Die Tabackspflanzer, die bisher ſteuerfrek bei uns waren werden von jetzt
ab nach 9. 1 eine Steuer zu zahlen haben. Die Folge wird ſein daß ſich die Spe
kulgtivn von dem Taback zurückziehen wird, wenn auch die Händler eine Steuer
bis zu 40 Et. zahlen ſollen. Die Dabacksbauer werden ſich in den ſogenannten
ſchweren Jahrgangen in ſchlimmer Lage befinden die Konſumtion der ordinaren
Tabacke wird ſtch bedeutend vermindern, weil dieſe Sorten durch die Steuer zu
ſehr vertheuert werden. Aus allen dieſen Thatſachen wird folgen daß die Pflanzer
in zweifelhaften Fallen lieber keinen Tabagck oder weniger bauen, auch dann wenn
es nicht ſchaden könnte. Die Nachtheile der Minderproduktion aber fur Handel
und Fabriken Uegen klar zu Tage und unſer Exporthandel wird auf das Schlimmſte
dadurch bedroht werden. Jch glaube nicht, daß wir berechtigt ſind wegen einer
Rehreinnahme gerade eine Induſtrie der Aermeren zu gefaährden. Jch bitte, gegen

den 91 zu ſtimmen. aAbg. Krieger GPoſen) befürwortet zunächſt ſein mit dem Abg. Fabrieius in
Gemeinſchaft geſtelltes Amendement aus dem Schlußſatz des zweiten Alineg des
91 und dem zweiten Abſatze des 2 einen beſonderen Paragraphen zu bilden unter
dem Hinweis daß es zweckmäßig, Steuer pflicht und Steuer freiheit zu tren

nen. Betreffs der übrigen Anträge erklart er ſich fur den Antrag des Abg. Dwe
ſten die Steuerbefreiung ſchon bei 6 Quadratruthen eintreten zu laſſen ebenſo
wie fur den Antrag des Abg. Graf Solms (Laubach) im 9 1 die Worte: wenn
ſie n der Nahe bewohnter Gebande liegen““ zu ſtreichen und halt dafür daß ſie
der Annahme ſeines Antrages nicht int Wege ſtehen.

Bundes Bevollmachtigter Geh. Ober Finanzrath v. Scheele: Ich habe von
Seiten der Bundesregierung gegen das Amendement des Hrn. Vorredners nichts zu
erinnern. Betreffs des Amendements des Abg. Tweſten die Steuerbefreiung auch
guf 6 Quadratruthen auszudehnen bemerke ich, daß bis jetzt durchſchnittlich 18
Qadratruthen von der Steuer befreit geblieben und in der Steuerbefreiung von
3 Quadratruthen dieſer Durchſchnittsſumme ziemlich Rechnung getragen iſt. Wird
e Steuerbefreiung vermehrt, ſo ſteht eine nicht unbetrachtliche Anzahl von Ge
ſuchen un dieſe in Ausſicht und wird dadurch die Controle erheblich erſchwert.
Dem Amendement des Grafen Solins (Laubach) ſteht entgegen daß ein ſo gerin
ger Tabacksbau faſt nur in der Nahe bewohnter Gebäude ſtattfindet. Der Bundes
rath wünſcht daher die Ablehnung dieſer beiden Antrage.

Der Abg. Schraps, der auf der Journaliſten Tribüne im Zuſammenhange
an verſtändlich bleibt, führt in längerer Rede aus daß die Motive der Geſetzesvor
jage im Widerſpruch mit dem Geſetze ſelbſt und früheren Erklarungen der preußi
d Regierung ſtänden und ſpricht ſich in entſchiedener Weiſe gegen die Vor
lage gus.
Abg. Hrumbrecht. Nach dem eingehenden Vorteage des Herrn Bundes

Bevollmächtigten war es meine Abſicht, auf das Wort zu verzichten, ich halte es
jedoch im Intereſſe der Sache r geboten gegen das Amendement Stumm zu

Beilagen.
e

ſprechen. Von allen Amendements iſt daſſelbe das Unannehmbarſte. Es erhöht den
Schutzzoll für den Tabacksbau in Norddeutſchland, während es den für den Süden
unberührt läßt. Ferner bringt es keinen Gewinn fur den Conſumenten ſondern
nur Nachtheil, indem der ſchlechte Taback höher beſteuert wird und der gewoöhnliche
Mann nur dieſen raucht. Noch wichtiger iſt hierbei die Erhöhung des rn
zölls, indem dieſe mit Rückſicht auf die Verhältniſſe des Sudens keine Mehrein
nahme herbeiführt und nur die Einfuhr des geringeren amerikaniſchen Tabacks er
ſchwert. Abg. Pr. Biſſingen (I4. badiſcher Wahlkreis [gegen die Vorlage
Wer weiß nicht von Jhnen, daß die bairiſche Pfalz als der ſchönſte Fleck Deutſch
lands genannt wird und mit Recht als der Garten Deutſchlands betrachtet wird.
(Mehrſeltiger Widerſpruch.) Dort iſt der Fleiß, vorwiegend Grundbeſitz, vorhan
den und dadurch ein wohlhäbender, unabhängiger und intelligenter Baurrnſtand ent
ſtanden. Ich will damit keineswegs einen nachthelllgen Vergleich zu Ungunſten
guderer Landestheile anſtellen, ich muß aber darauf hindeuten, daß die norddeuntſchen
Verhältniſſe nicht guf unſere Zuſtande paſſen. Bei uns wird der Grundbeſitzer ge

nbthigt, aus ſeiner kleinen Scholle einen möglichſt hohen Ertrag zu erzielen, und
dargn verhindert ihn die Geſetzesvorlgge. Jn Baden wurden im Jahre 1865 nicht
weniger als 35,000 Morgen mit Tabgek bepflanzt, in den Nord Staaten dagegen
nur 31,000 Morgen, bei uns tritt alſo eine ſchwere Beugchtheiligung ein. Freunde
der Tabgcksſteuer pflegen ihn als gut geeignet zu einer LuxusSteuer hinzuſtellen,
ich bin im Allgemeinen kein Freund von Luxusſteuern, da man nicht weiß, wo ſte
aufangen oder aufhören. In dieſer Beziehung ſage ich Prineipüs obsta. Hat man
einmgl mit einer maßigen Steuer angefangen ſo wird man auch weiter gehen und
ſchließlich guch andere Pflanzen beſteuern, wie beiſpielsweiſe den Hopfen. Mit
denſelben Rechte wie man dem geringen Manne den Genuß des Tabacks als Luxus
abſprlcht, wird man ihm auch bald das Bier abſprechen. Ich will, wo es ſich um
eine Produetionsſteuer handelt, die ich vom praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Stand
punkte aus für verwerflich halte, von keinem Compromiß etwas wiſſen. Auch wer
den Sie keinen Vortheil von dieſer Steuer haben. Der Bauer wird, wenn er
keinen Nutzen von dem Tabacksbau hat auf den Bau verzichten und umſomehr,
als er kein Speenlant und genöthigt iſt, ſein Produet ſofort nach der Ernte zu
verkaufen. Auch wendet man gegen den Tabacksbau ein er entziehe die beſten
Felder dem Getreidebau, ich habe das wenigſtens aus den geſtrigen Aeußerungen des
Abg. Grumhrecht entnommen ich glaube aber daß er ſeine Anſichten nicht aus
praktiſchen Erfahrungen bei uns gewonnen hat. Der Dabacksbau iſt keineswegs o
lohnend wie er hingeſtellt wird. Er erfordert eine Menge Arbeitskrafte und viel
Dung. Ein erheblicher Vortheil aus ſeinem Bau erwachſt jedoch dargus, daß das
Feld in den folgenden Jahren zum Getreidebgu mit großem Vortheit verwendet
wird, vhne daß es neuer Düngung bedarf. Es wird alſo der Gekreidegusfall im
erſten Jahre durch die folgenden Jahre erſetzt. Zugleich muß ich Sie aufmerkſam
machen daß die Qualität dieſer Frucht beinahe eirea einen Gulden pr. Mitr. guf
den Badiſchen Markten höher im Preiſe ſteht. Jch muß Jhnen auch die Wittwen
und Waiſen zu bedenken geben die von dem Tabacksbau leben. Außerdem liegt
es guf der Hand, daß die Pächter, welche auf lange Jahre Contrget abgeſchloſſen
haben, betrachtlichen Schaden erleiden müſſen. Endlich iſt noch ein ſittllches Ma
ment hervorzuheben, wo Wohlſtaud vorhanden, da iſt auch Sitte, Zucht und Ord
nung. Unter dieſen Umſtänden iſt es zu bedauern, daß die badiſche Regierung die
ſer Vorlage gegenüber nicht eine gbweichende Stellung eingenommen hat, und daß
ſie ſich in einen Compromiß eingelaſſen. Die badiſche Regierung hat nicht die Bo
denſteuer, ſondern auch Steuer auf den fabricirten Taback befürwortet. Die Bo
denſteuer iſt das Sagmenkorn zu größeren Steuerbelaſtungen. Dieſe Steuer fühet
zu einer verderblichen Controle und durch die Bodenſteuer wird der Taäbgeksbau
vernichtet und durch die Steuer auf den Abſatz im Handel die Lebensader unter
bunden. Die badiſche Regierung hatte im Gegentheil die Erwerbsfahigkeit ihrer
Bürger erhöhen müſſen, nachdem ſie erſt vor Kurzem die Steuer um ein Drittel
erhöht hat. Im Uebrigen glaube ich nicht, daß das Zollparlament als ſeine erſte
That eine erhhte Steuerbelaſtung beſchließen wird. Veſchließen ſie es doch ſo
t nichts dagegen bauen ſie einige Kaſernen mehr und werden ſie glücklich

damit. gBadiſcher Bundesbevollmachtigter Miniſterialrath Kilian. In Bezug auf
die Bemerkungen des Vorredners habe ich Jhnen zu erwidern daß er unrichtig
über die badiſche Regierung geurtheilt hat. Sie hat einen derartigen Vorſchlag
nicht gemacht und hat nur die Fräge, ob Bodenſteuer oder Fabrikationsſteuer, an
geregt, auch ſoll die badiſche Regierung einen Compromiß eingegangen ſein die
Vorlage beruht guf keinem Compromiß ſondern auf einem Majoritatsbeſchluß der
Bundesregierung. Dieſer Majorität ſteht eine Minoritat gegenuber, die ſich zwar
dem Modus angeſchloſſen hat, die aber in höherer oder geringerer Steuererleichte
rung Vorſchläge gemacht. Weiter muß ich eonſtatiren, daß die Minoritaät aus den

der Lander beſtand welche bei dem Tabacksbau weſentlich bethei
igt. ſind.

Meer CGBremen) gegen die Vorlage]: Er



Steuer vom Eingangszoll nicht richtig bemeſſen ſei. Reduer ſucht dies durch Zah
len nachzuweiſen. Die Steuer treffe in der That den Conſum und ſei nur nominell
eine Produetionsſtener. Es dürfe nicht plötzlich ein ſolch weiter Schritt gemacht
werden, wie es in der Vorlage geſchehen. Die Werthverhaltniſſe ſeien nicht ſolche
wie die Denkſchrift der Regierung ſie ſchildere. Bei dem bisherigen Satze werde
der Eingangszoll in 2 Jahren faſt gänzlich verſchwunden ſein.

Die Debatte wird geſchloſſen. (Dieſelbe erſtreckte ſich nur auf ſ. 1 und 12.
Erſterer betrifft die Erhebung der Steuer, letzterer den Eingangszoll.) Das Haus
kommt zur i Das Amendement Schleiden, betreffend die Tabacks
ſtengel (J. 12) wird abgelehnt. Die 1 und 12 der Regierungsvorlage werden
abgelehnt. Es folgt die Abſtimmung und zwar namentlich uüber den Antra
Stumm, die Bodenſteuer für je 3 Quadratruthen auf 3 Sgr. den Eingangszo
auf 5 Thlr. pr. Centner zu bemeſſen. Der Antrag wird mit 259 Stimmen den
31 abgelehnt. Es wird nunmehr abgeſtimmt über den Antrag Dweſten, dahin
gehend, in 5 1 Alinea 2 ſtatt Sgr. (2 Kr.) zu ſetzen 3 Sgr. (105 Kr.) und
den ſ. 12 zu ſtreichen. Der Antrag unterſcheidet ſich alſo vom Antrag Stumm
dadurch, daß er den Eingangszoll in Fortfall bringt. Die namentliche Abſtimmung
ergiebt 167 Stimmen fur, 131 Stimmen gegen der Antrag iſt ſomit angenom
men. (In der Hofloge erſcheint der Kronprinz. Der Antrag SolmsLau-
bach (Steuerfreiheit fur alle Flaächen unter 3 Qu.Ruthen) wird alsdann angenom
men. Der Antrag Runge, welcher dahin geht „„Flachen unter ſechs Qu.Ruthen
ſind ſteuerfrei. Wo die Ruthenzahl der von einem und demſelben Pflanzer mit
Taback bepflanzten Geſammtflaäche durch 6 nicht theilbar iſt, bleibt das Maß unter
6 Ruthen bei der Steuer unberückſichtigt““ wird bei Zahlung der Stimmen ange
nommen. Es ſtimmen 163 fur, 125 dagegen. Das Amendement Krieger (Po
ſen) und Fabricius wird hierguf angenommen. Der 1, wie er nach der Abſtim
mung bei der Vorbergthung jetzt gefaßt iſt, lautet.

„„Der im Zollvereinsgebiet erzeugte Taback unterliegt einer Steuer nach Maß
gabe der Größe der jährlich mit Taback bepflanzten Grundſtücke. Die Steuer be
kraägt von je 3 Ou.Ruthen (Preußiſch) mit Taback bepflgnzten Bodens 3 Sgr.
(10 Kr.) jaährlich. Flachen unter 6 Qu.Ruthen ſind ſteuerfrei. Wo die Qu.
Ruthenzahl der von einem und demſelben Pflanzer mit Taback bepflanzten Geſammt
fläche durch 6 nicht theilbar iſt, bleibt das unter 6 Ruthen betragende Maß bei der
Steuer unberuckſichtigt. (Hieran ſchließt ſich das Amendement Krieger und Fabri
eius als ſ. 2. „„Mit Tabgack bebgute Bodenflachen unter 6 Quadrat Ruthen ſind
ſteuerfrei; guf dieſe Befreiung hat jedoch ſtets nur Eine der zu einem Hausſtande
gehörigen Perſonen Anſpruch.“)

Zu 9 4 (eetzt 5) hat Abg. Harnier begntragt, daß die Steuerbeträge zu Ende
Juli des nach der Erndte folgenden Jahres fällig ſein ſollen, nicht wie in der Vor
lage nach der Erndte zur Halfte im December zur anderen Hälfte im April.

Bundescommiſſar v. Scheele bittet das Amendement abzulehnen. Die Vor
lage beruckſichtige das Jntereſſe des Tabacksbauers hinlanglich, da die Erndte bis
zum December bereits meiſtentheils verkauft iſt. Uebrigens geht die Auffaſſung des
Bundesrathes keineswegs dahin die einzelnen Stagten in der Freihelt zu beſchran
ken auch längere Friſten zu gewahren. Das Amendement wird hierauf mit großer
Majorität abgelehnt.

Zu 96 Hetzt betreffend die Remiſſion der Steuer bei Mißwachs und
guderen Ungluücksfaällen beantragt Abg. Hagen den Zuſatz „„Die Beſtimmungen
über die Höhe der zu gewahrenden Steuererlaſſe dürfen nicht ungünſtiger ſein als
die dafür bisher in Preußen geltend geweſenen Vorſchriften.“ Der Antragſteller
hefürwortet ſein Amendement indem er darauf hinweiſt, daß der Wortlaut des
Geſetzes für den Tabackrproduzenten nachtheiliger gusgelegt werden könne, als die
Beſtimmungen des bisher geltenden Reglements vom 29. December 1828. Die Be
ſtimmung über Steuer Remiſſionen müſſe Gegenſtand des Geſetzes ſein da man
jedoch bei der Vorberathung nicht in der Lage ſei, alle einzelnen Falle zu ſpeziali
ſtren ſo empfehle ſich die Annahme des von ihm beantragten Zuſatzes.

Bundescommiſſar v. Scheele: Die Aufaſſung des Vorredners über die Aus
legung des 9 6 iſt eine irrige. Derſelbe iſt für den Produzenten günſtiger als das
Reglement vom 29. December 1828. Das letztere gewahrt Steuererlaß nur, wenn
der großte Theil der Erndte vernichtet iſt. die Vorlage ſpricht von dem größe
ren d. h. von einem erheblichen Theile der Erndte, und es ſind bereits Beſchluſſe
im Bundesrathe gefaßt, die dieſen Theil auf ein Minimum reduziren. Die Juten
tionen der S ſtimmen übrigens mit dem Amendement vollkommen über
ein, und dieſelben haben deshalb gegen die Annahme nichts einzuwenden.

Das Amendement des Abg. Hagen wird angenommen.
7 Getzt ſ. handelt von der AusfuhrVergütung, die in der Regierungs

vorlage, den Anträgen Tweſten s, Stumm's und Runge's verſchieden je nach der
Höhe der Bodenſteuer, normirt iſt. Selbſtverſtändlich werden die Tweſten' ſchen
Vergütungsſaätze angenommen, da auch die Bodenſteuer ſeinem Antrage gemäß
beſchloſſen worden iſt: nämlich für Noh und Schnupftäback 15 Sgr. für entrippte
Blatter und Fabrikate außer Schnupftaback 20 Sgr. welche Satze der Bundesrath
auf 20 reſp. 25 Sgr. erhöhen kann.

Jm 9 Getzt ſ. 10), der die Strafbeſtimmungen enthalt, wird auf den Antrag
Hagens die Ordnungsſtrafe bis zum doppelten Steuerbetrage, wenn mehr als
o der bebauten Flache verſchwiegen wird, durch Streichung des Alinea2 beſeitigt.

Zu 11 Getzt 12), der von der Verjahrung handelt beantragt Graf Lux
burg: Die gerichtllche Verfolgung wegen einer nach dem gegenwärtigen Geſetze
ſtrafbaren Handlung oder Unterlaſſung verjaährt in zwei Jahren nach Maßgabe der
allgemeinen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen der PartieularGeſetzgebungen über Ver
jaährung.“ Dieſer Antrag wird abgelehnt dagegen guf den t v. Bernuth's,
Kriger's und Fabricius ſtatt der Worte der Vorlage: „„Die durch das ge
en wärtige Geſetz vorgeſchriebenen Strafen verjahren in fünf Jahren folgenden beſchloſſen Zuwiderhandlungen gegen das gegenwärtige Geſetz verjaähren

in fünf Jahren.
Zu ſ. 13 (jetzt 14) beantragen v. Gler und Diffenée volle Vergütung des

Zolles fur exportirtes Fabrikat aus auslandiſchem Taback, motiviren den Antrag
durch den Export nach der Schweiz, wo der Markt verloren ginge, wenn die Zoll
behörde nicht bek 95 Procent Vergütung für Ranch und 75 Prozent für Schnupf
taback bliebe, Ziehen ihn jedoch zurück, nachdem Geheimer Rath Scheele in aller
dings nicht bindender Weiſe einen für die Fabhrikanten günſtigen Vergütungsmodus
zugeſagt hat. Der 13 der Vorlage wird überhaupt geſtrichen, ſo daß die Ver
gütung für Fabrikat aus auslandiſchein Taback durch das vorliegende Geſetz unge
i r Demgemaß wird ſ. 14 (jetzt 15) auf Runge's Antrag entſprechend
redigirt.Nach Erledigung der Tagesordnung zeigt der Präſident an, daß ihm vom
Präſidium des Zollbundesraths der Schifffahrts Vertrag mit dem Kir
chenſtggte zugegangen iſt. Das Haus beſchließt darüber die Schlußberathung.
(Referenten Diepolder und Hinrichſen.) Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung.
Montag 10 Uhr. Tagesordnung Abſtimmung über das redigirte Tabackſteuer
geſetz, Schlußberathung über den Vertrag mit DOeſterreich, Vorberathung der Aen
derung des Tarifs.)

Der Bundesrath des Zollvereins trat geſtern um 12 Uhr
unter dem Vorſitz des Grafen Bismarck zuſammen, verwies zwei
Anträge, betreffend die Tarifirung von groben Schläuchen und die De
naturirung von Vieh und Gewerbeſalz, an die Ausſchüſſe und geneh-
migte den Handels und Schifffahrts-Vertrag mit dem Kirchenſtaate.
Dieſer Vertrag, deſſen Abſchluß am 8. Mai d. J. in Rom erfolgt iſt,
entſpricht in allem Weſentlichen den Grundſätzen der Verkehrserleichte
rung, welche ſeit einigen Jahren überhaupt in ſolchen internationalen
Vereinbarungen allgemeinere Geltung erlangt haben.
Auch in den Kreiſen des Bundesraths iſt man darüber einig, daß

die Schließung des Zollparlaments nicht erſt zu Ende der Pfingſt

woche, ſondern bereits gegen Mitte derſelben erfolgen werde. Nach
Erledigung der Vorlage wegen Abänderung des Zolltarifs wird nichts
mehr vorliegen, was noch zu einer längeren oder gar prinzipiellen Dis
kuſſion Veranlaſſung geben könnte. Dagegen iſt es bereits jetzt als
beſtimmt anzuſehen, daß das Zollparlament im nächſten Frühjahr wie
der einberufen werden wird.

Der Etat der Marine Verwaltung des Norddeutſchen Bundes
für das Jahr 1869 veranſchlagt die Einnahmen auf 15,637 Thaler.
Der Ausgabe Etat berechnet die laufenden Ausgaben auf 1,868,978
Thaler (gegen 2,340,603 Thlr. im Vorjahre) und die einmaligen Aus
gaben auf 3,550,000 Thaler (gegen 2,628,376 Thaler im Vorjahre).
Die Geſammt Ausgaben ſtellen ſich demnach auf 5,418,979 Thlr. ge
gen 4,968,979 Thaler. Unter den einmaligen Ausgaben ſind für die
Fortſetzung der Hafenbauten an der Jade 2,000,000 Thaler, für das
Kieler Hafen-Etabliſſement 400,000 Thlr. für verſchiedene Land und
Waſſerbauten 150,000 Thlr. und für den Bau von Schiffen 1,000,000
Thaler angeſetzt.

Einige ſüddeutſche nationale Abgeordnete zum Zollparlament unter
Bamberger beabſichtigen, vor dem Schluſſe des Zollparlaments noch
eine Manifeſtation, welche einer Adreſſe ähnlich iſt, zu beantragen.

Hervorragende Männer der Berliner Bürgerſchaft aus verſchie
denen Ständen und allen Parteiſchattirungen haben ſich vereinigt, dem
zum Zoll Parlamente verſammelten Abgeordneten aus dem ſüdlichen
Deutſchland in gaſtfreundlicher Weiſe ein Zeichen gemeinſamer deutſcher
Geſinnung zu geben und hierzu eine feſtliche Verſammlung am Freitag
den 22. d. M. Abends auf Tivoli zu veranſtalten.

Während die weiland preußiſche Poſtverwaltung nicht unbedeutende
Ueberſchüſſe erzielte, ſteht zu erwarten daß die norddeutſche Poſtver
waltung im erſten Jahre ihres und des Eingroſchentarifsbeſtehens einen
nicht unbeträchtlichen Zuſchuß erheiſchen wird. Dieſer Zuſchuß hat ſeit
1. Januar cr. bis jetzt bereits die Summe von 1 Million Thaler über
ſtiegen. Infolge deſſen iſt den Poſtanſtalten die größte Sparſamkeit
bei Beſchaffung und Verwendung von Bureaumaterialien und Bureau
bedürfniſſen wiederholt zur Pflicht gemacht.

Die Heranziehung der TelegraphenStationen zur Gemeinde
Einkommenſteuer iſt von dem Miniſter des Jnnern als unbegründet
zurückgewieſen worden.

Die ZeitungsNachrichten, daß große Truppen Zuſammenziehungen,
reſp. Uebungen, in der Nähe des Main demnächſt ſtattfinden ſollen,
ſind dahin zu berichtigen, daß nur gewöhnliche Diviſions Uebungen
ſtattfinden, und auch eine Königs Revue über zwei Armeecorps nicht
zu erwarten ſteht.

Der Kronprinz iſt höchſt befriedigt von ſeiner italieniſchen Reiſe

Stimmung.
Durch ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der

CompetenzConflikte iſt feſtgeſtellt worden, daß der Beitritt zur Union
nicht als ein Confeſſionswechſel anzuſehen iſt und daher, wenn an
einem Orte mehrere zur evangeliſchen Landeskirche gehörige Parochien
vorhanden ſind, der Beitritt zur Union für den Parochialverband ohne
Einfluß und die Frage, zu welcher Parochie ein Mitglied der Gemeinde
gehört, nicht in dem Rechtswege, ſondern durch die Verwaltungsbehör
den zu entſcheiden iſt.

Jn einem Erkenntniß vom 28. März d. J. hat das Obertribu
nal die Frage nach welchen Geſetzen die von einem Preußen im her
zoglich Anhaltiſchen Gebiete verübten Uebertretungen, insbeſondere
Feld frevel, zu beurtheilen, dahin entſchieden, daß dieſelben nach
preußiſchen Geſetzen zu beſtrafen ſind.

Dr. Guido Weiß, welcher ſich heute, Sonntag, wieder in Freiheit
geſetzt ſah, wurde durch zahlreiche Gratulanten und Gratulationen in
ſeinem Hauſe überraſcht.

Die von Herrn Freſe herausgegebene „Demokratiſche Correſpon
denz“ nennt den Abg. Waldeck den „Benedek der Demokratie“, ſo
wenig man in Oeſterreich daran denke, je wieder ein Heer unter Be
nedek's Leitung zu ſtellen, ſo wenig könnten ſich die „wahren“ Demo
kraten mit dem Benedek der preußiſchen Demokratie und ſeinem Ge
neralſtab verbünden. Waldeck ſei (weil er Bismarck's deutſche Politik
anerkannt und unterſtützt habe) zu den „Gewaltmenſchen“ zu zählen

Nach den beim Ober- Commando der Marine eingegangenen Nach
richten iſt S. M. Dampfkanonenboot „Comet“ am 15. h. von Kiel
bei Norderney eingetroffen.

Dem Reuß'ſchen Landtag hat die Regierung einen Geſetzentwurf,
die Preſſe und die Preßgewerbe betreffend, vorgelegt, wonach jede
Conceſſion zur Betreibung von Preßgewerben aller Art wegfällt. Es
bedarf nur einer einfachen Anmeldung und Hinterlegung einer Gebühr
von 5 Sgr., um ein Preßgewerbe, Buchdruckerei, Buchhandlung, Leih
bibliothek, Steindruckerei c. betreiben zu können. Zur Herausgabe
von Zeitungen und Zeitſchriften jeder Art bedarf es gleichfalls keinerlei
Conceſſion. Jede Caution iſt abgeſchafft; desgleichen die Einreichung
von Pflichtexemplaren. Beſchlagnahmen können nur durch die Kreis
gerichte mit Angabe der Gründe verfügt werden.

Die angeblichen, von der „A. A. Ztg.“ veröffentlichten Aufſchlüſſe
über die öſterreichiſche Oiplomatie, wonach in Gaſtein zwei Frie
densinſtrumente vereinbart und Preußen ſchließlich durch den zweiten
Vertrag dem unvorbereiteten Oeſterreich gegenüber hinters Licht geführt
worden ſein ſollte, wird von der „Köln. 3tg.“ als Erfindung bezeichnet.

Dresden, d. 15. Mai. Ein K. Decret beantragt die Ermächti
gung zur Anwendung der Expropriations Geſetze auf eine von Leipzig
in der Richtung nach Eilenburg bis zur Landesgrenze zu erbauenden
Eiſenbahn indem die ſeitens der Königl. Preußiſchen Regierung für

die Herſtellung einer Eiſenbahn von Halle nach Guben und Sorau.
coneeſſionſrte Geſellſchaft um die Ertheilung der Genehmigung zur Er

zurückgekehrt und äußert ſich darüber in Ausdrücken angenehmſter
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pauung einer Zweigbahn zwiſchen Eilenburg und Leipzig für die inner
yalb Sachſens gelegene Strecke nachgeſucht hat.

Jtalien.
Der Finanz Miniſter erklärte im Abgeordnetenhauſe, daß, wenn

die neuen Vorlagen über Mahlſteuer u. ſ. w. zur Herſtellung des
Gleichgewichts nicht ausreichen ſollten, er die Einführung einer Ge
trankeſte uer vorſchlagen werde.

Frankreich.
Paris, d. 16. Mai. Es iſt ſchwer, in der algeriſchen Angelegen

yeit und in dem zwiſchen Marſchall Mac Mahon und dem Erzbiſchofe
Mſgr. Lavigerie ausgebrochenen Zwiſte ein unparteiiſches Urtheil abzu
geben. Während der letztere die Eingeborenen womöglich zwangsweiſe
um Taufbecken treiben möchte, iſt die Militär Dictatur des erſteren

gleichfalls in keiner Weiſe zu vertheidigen. Während nun der Erzbi
ſchof nach Paris eilte, um dem Kaiſer eine Denkſchrift über dieſen Ge
genſtand zu unterbreiten hat Napoleon III. vorläufig in einem eigen
händigen Schreiben dem Marſchall Mac Mahon Recht gegeben Dieſe
Hinge kommen der Regierung augenblicklich um ſo un angenehmer als
ihr daran gelegen ſich die Sympathieen des Clerus zu erhalten um
dieſelben bei den nächſten Wahlen verwerthen zu können. Iſt doch Rom
gerade jetzt ſchon ziemlich übler Laune wegen der Heirath des Prinzen
Rurat mit der Prinzeſſin von Mingrelien,
liſchen Kirche angehört.Rouher wird erſt nächſten Montag in der Kammer das Wort er
greifen und ſich auch über die allgemeine Politik auslaſſen. Man ſieht
ſehr entſchiedenen Erklärungen über die Friedenspolitik der Regierung
entgegen. Rouher wird im Namen des Kaiſers reden und iſt beſonders
aus dem Grunde zu neuen Friedenserklärungen ermächtigt worden weil
die Rede des Generals de Failly einen ſehr herabſtimmenden Eindruck
auf das Publikum gemacht hat. Jn der Armee hat die Stimmung
ſich nicht geändert, eben ſo wenig als die Meinung welche daſelbſt
über die Kriegsausſichten herrſcht. Man vertröſtet ſich nun auf den
Monat October und November. Dieſem Schwindel kann in der That
nicht raſch genug geſteuert werden.

Der Kaiſer hat dem Handels Miniſter wegen ſeiner Rede gegen
das Schutzzollſyſtem brieflich ſeine Zufriedenheit ausgedrückt, und auch
der Staats Miniſter Rouher hat ſeinen Collegen beglückwünſcht. Die
Rede des Handels Miniſters hat einen vortrefflichen Eindruck auf
die Kammer gemacht. Sie wird auch von der Preſſe ſehr günſtig be
urtheilt.

Das franzöſiſche Ultimatum iſt vom Bey von DTunis angenom
men worden dieſer verlangt blos, daß man ihm Gewalt anthue, da
mit er England und Jtalien gegenüber außer Verantwortlichkeit ſei.
Hr. v. Mouſtier hat in den letzten Tagen mit Lord Lyons und Herrn
Nigra die Sache beſprochen beide warten auf Weiſungen von ihren
Regierungen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Waſhington, d. 16. Mai. Der Senatsgerichtshof hat mit

35 Ja gegen 19 Nein abgelehnt, Johnſon wegen des eilften Anklage
Artikels zu verurtheilen, welcher zuerſt zur Abſtimmung gebracht werde.
Ohne über die übrigen Anklageartikel zur Abſtimmung zu ſchreiten,
vertagte ſich der Senatsgerichtshof bis zum 26. d. Mts. Der eilfte
Anklageartikel beſchuldigt den Präſidenten Johnſon, die Vollmacht des
Congreſſes dadurch beſtritten zu haben, daß er den Verſuch gemacht,
Stanton an dem Wiederantritt des Amtes als Kriegsminiſter zu ver
hindern und die Ausführung der ReconſtructionsActe zu hintertreiben.
(Die Freiſprechung des Präſidenten Johnſon iſt aus dem Grunde er
ſolgt, weil die geſetzliche nothwendige Majorität von zwei Dritteln für
die Verurtheilung nicht vorhanden war.

Freiburg i. B., d. 16. Mai. Das Domkapitel hat für die
Wiederbeſetzung des hieſigen erzbiſchöflichen Stuhles der Großherzogli
hen Regierung folgende Wahlliſte vorgelegt: v. Kettler, Erzbiſchof
von Mainz; Baudri, Weihbiſchof in Köln; Martin, Biſchof von Pa
derborn Eberhard, Biſchof von Trier; Kübel, Weihbiſchof in Freiburg;
ferner die Domkapitulare Orbin und Wiekum und Pfarrer Miller in
Krotzingen (Baden).

Wien, d. 15. Mai. Der Budgetausſchuß bewilligte in ſeiner
putigen Sitzung einen nachträglichen Credit von 250,000 Fl. für die
oſtaſiatiſche Expedition und genehmigte ferner die Aufnahme einer ſchwe
benden Schuld im Betrage von 25 Millionen. Dieſelbe iſt rückzahl
bar bis Ende December 1869, und zwar aus dem geſammten Staats
einkommen, insbeſondere aber aus dem durch den Verkauf der Staats
güter erzielten Erlös.

Wien, d. 17. Mai. Das Subcomité des Finanzausſchuſſes hat
in ſeiner geſtrigen Sitzung die zwangsweiſe Convertirung der Staats
ſchuld mit Aprocentiger ſtatt mit 5procentiger Verzinſung beſchloſſen
welches einem Couponabzuge von 25 pCt. gleichkommen würde. Die
ſteuerfreien Papiere ſollen verhältnißmäßig höher verzinſt werden. Der
Finanzminiſter hält nur an einem Abzuge feſt, der einer 17procentigen
Couponſteuer gleichkommt.
Peſth, d. 15. Mai. „Szazadunk“ erklärt, daß das ſtehende

Heer 800,000 Mann betragen werde, wofür jährlich 100,000 Rekruten
auszuheben ſind, von welchen auf Ungarn 44,000 Mann entfallen.
Die Deak-Partei hat beſchloſſen, auf die Verbeſſerung des Formfehlers
im Handelsvertrage mit Preußen, wo Ungarn als Mitpaciscent nicht
genannt, zu dringen. Der Handelsminiſter Gorove hat bereits den
Reichskanzler Baron Beuſt davon verſtändigt.

Florenz d. 17. Mai. Correſpondenzen aus Rom theilen mit,
daß eine beträchtliche Anzahl franzöſiſcher Soldaten in Rom unter dem
Vorwande angekommen iſt, die Beurlaubten zu erſetzen. Der plötz
liche Tod des Kardinals Andre g hat hier einen ſchmerzlichen Eindruck

welche der griechiſch-katho

hervorgerufen. Man hofft, daß die von Florenz augenblicklich abwe
ſenden Deputirten zur Schlußabſtimmung über das Mahlſteuergeſetz auf
ihren Poſten zurückkehren werden. Das wahrſcheinliche Reſultat der
Abſtimmung iſt jedoch ungewiß.

Haag, d. 15. Mai Die erſte Kammer verwarf in ihrer heu
tigen Sitzung den Antrag, eine Adreſſe betreffend, die gegenwärtige po
litiſche Situation, an den König zu richten.

Paris, d. 16. Mai. Die „Patrie“ enthält, betreffend die An
ſprache des Generals de Failly an die Offiziere im Lager von Chalons
einen Artikel, in welchem das Blatt ſein Staunen darüber ausdrückt,
daß die Rede als kriegeriſch aufgefaßt worden ſei. Ein General könne
doch in keinem Falle ſeinen Offizieren ſagen, der Krieg ſei eine Un
möglichkeit. Die Rede habe keine andere Bedeutung, als diejenige, die
Offiziere zur eifrigen Betreibung der militäriſchen Jnſtruction anzu
ſpornen. Die „Patrie“ bringt ferner einen Artikel über den Stand
der Saaten, aus welchem hervorgeht, daß die Ernteausſichten in ganz
Frankreich ausgezeichnet ſind, ſowohl für das Getreide, als für die
Runkelrüben und die Kartoffeln. Auch die Weinernte ſcheint, abge
ſehen von dem Eintrag, den Fröſte in einzelnen Diſtrikten im Süden
gethan haben, vortrefflich zu werden. Die dem Bay von Tunis ge
ſtellte Friſt ſollte geſtern ablaufen.
London, d. 16. Mai. Das geſtern Abends im Unterhauſe an
gekündigte Mißtrauensvotum Armſtrong's iſt ohne Mitwiſſenſchaft
Gladſtone s formulirt. Die Unterſtützung des Antrages durch die
Oppoſition erſcheint zweifelhaft.

London, d. 17. Mai. „Obſerver“ will wiſſen, daß die Oppoſi
tion das Armſtrong'ſche Mißtrauensvotum ignoriren und die Regie
rung muthmaßlich bis zum Frühjahr unangefochten laſſen werde.

London, d. 17. Mai. Die Hinrichtung des wegen Mordes
zum Tode verurtheilten Feniers Barret iſt auf den 19. d. anberaumt
worden.

Bukareſt, d. 16. Mai. Die Zuſammenſetzung des neuen Cabinets
iſt noch nicht veröffentlicht. Jm Senate hat Jonesko, der die Regierung
heftig angriff, die Vorlegung der die Judenangelegenheit betreffenden
diplomatiſchen Correſpondenz beantragt. Der Senat nahm dieſen An
trag mit großer Majorität an. Einer Mittheilung des Journals
„Terra“ zufolge iſt die Nationalgarde zu Bakeu mit einem großen
Aufwande militairiſcher Kräfte entwaffnet worden.

Liſſabon, d. 17. Mai. Die Deputirtenkammer hat in ihrer
geſtrigen Sitzung das Jndemnitätsgeſetz mit 98 gegen 8 Stimmen an
genommen.

Liſſabon, d. 16. Mai. Aus Rio de Janeiro ſind Nachrich
ten bis zum 24. April eingetroffen. Das Bombardement von Humaita
wurde fortgeſetzt; man erwartete täglich die Uebergabe.

Vermiſchtes.
Dr. Petermann meldet aus Gotha Die Beiträge zur

Nordpol Expedition gehen ſtark ein unter andern einhundert Thaler
von einem Unbekannkten M. K. in Köln. Die ſchwediſche Expedition
erhält den Poſtdampfer „Sofia“ und alle Regierungsmittel zur Dispo
ſition, um nur der deutſchen Nordpol Expedition zuvorzukommen.

Der Ausſchuß der Deutſchen Turnvereine hat beſchloſſen, für
den 20. und 21. Juli d. J. nach Weimar einen Deutſchen Turn
tag einzuberufen.

Stettin, d. 15. Mai. Jn verfloſſener Nacht gegen 12 Uhr
brach, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in der Spritfabrik des Hrn.
Paul Jul. Stahlberg, auf der Oberwiek Nr. 84, Feuer aus. Anfangs
beſchränkte es ſich auf einen Theil des Fabrikgebäudes, ſo daß der
größte Theil des auf dem Hofe und in den Remiſen lagernden Spiritus
geborgen werden konnte. Um etwa 1 Uhr explodirte jedoch ein
Spiritusbehälter und das Feuer griff von dieſem Moment ab mit
raſender Heftigkeit um ſich, ſo daß die Feuerwehr trotz der aufopferndſten
Thätigkeit bald nicht mehr im Stande war, das Feuer von den Neben
gebäuden abzuhalten, und ſich darauf beſchränken mußte, zu verhindern,
daß das Feuer über das bereits brennende Schulhaus und auf der
anderen Seite über den Rückforth'ſchen Hof hinaus fortſchreite. Das
Feuer ergriff allmählich ſämmtliche zwiſchen dieſen Grenzen liegende
Gebäude, und es ſchien lange Zeit, als würde es den unausgeſetzten
Bemühungen der Feuerwehr gelingen, ein weiteres Umſichgreifen zu
verhindern. Da explodirten um etwa 4 Uhr kurz hintereinander zwei
Spiritusreſervoire in der Rückforth ſchen Fabrik, und wenige Augen
blicke ſpäter hatte das Feuer die auf der andern Seite der Straße nach
dem Waſſer zu belegenen Grundſtücke ergriffen. Jn die Gänge nach
dem Waſſer war eine große Anzahl der aus der Stahlberg ſchen Fabrik
geretteten Spiritusfäſſer gebracht, auch dieſe fingen Feuer und ver-
breiteten daſſelbe ſchnell nach allen Richtungen, der brennende Spiritus
floß in die Oder und brannte dort weiter; eine Anzahl der dortigen
Anwohner, welche durch Boote Mobiliar c. retten wollten, wurden
durch das Feuer, wie man ſagt, meiſt nicht erheblich beſchädigt. Bis
Mittag waren die unten aufgezählten 13 Grundſtücke größtentheils in
Aſche gelegt, und nachdem um 11 Uhr noch ein Spiritus Lager explodirt
iſt, ſcheint die dringende Gefahr für die übrigen Gebäude der Oberwiek
peſeitigt. Bei der erſten Exploſion wurden leider mehrere Perſonen
ſehr gefährlich verletzt. Ein Oberfeuermann und der Hauptlehrer Müller
von der Oberwiek' ſchen Schule wurden gänzlich mit brennendem Sprit
überſchüttet, ſo daß beide am ganzen Körper ſehr ſchwer verbrannt
ſind. Herr Branddirector Bock, welcher ſich ebenfalls in unmittelbarer
Nähe des Heerdes der Exploſion befand, wurde erheblich am Unter
körper, an den Händen und im Geſicht verbrannt; ſein Zuſtand iſt
nicht ohne Bedenken. Weniger erheblich verletzt ſind bei dieſer und
bei den folgenden Exploſionen eine größere Anzahl Perſonen u. A.

Fortſetzung in der erſten Beilage.)



Zekaännkmachungen.

heit, vom Arzte in Ausſicht geſtellt.
Herrn Hoflieferanten Johann in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1.

Wieliczka bei Krakau, IA. April 1868. Der hieſige k. k. Salinen Phyſikus
verordnet mir Jhr weltberühmtes Malzextrakt-Geſundheitsbier, von dem
ich einzig und allein die vollkommene Heilung meiner Bruſt und Hals

er ehe esVollkommene Heilung der Bruſt und Halskrank-
h

Bleiröhren, von dopp, raff. Weiehblet
gros 7 en detail Pr. Otr. wer
n. Vorsehr. h L 3 derder hies. h 2 ca. IWasserleit. Ia 3 6 FasSpec. Preiscourante auf uns, Contoren ass. am
Lager auch von allenSe sonst. Metallen, Delitzsoh,J. G. Mann u. Söhne

empfing und empfiehlt
krankheit hoffen ſoll (folgt Beſtellung Leopold Roſtoczitz, k. k. pen. Salzſpe
ditionsAmtsſchreiber. Ferſchnitz b. Blindenmarkt (Weſtb.), 22. April 1868.

Ich habe bereits zweimal Jhr Malzertrakt angewendet, ich erſuche um fernere Zuſendung,
per Nachnahme indem ich Jht Fabrikat nothwendig gebrauche. Dr. Ad. Manoſchek,
prakt. Arzt. Hohenſee bei Buddenhagen, d. I7. April 1868. Ew. Wohlgeboren
erſuche ich um abermalige Ueberſendung von 2 Pfund Jhrer vorzüglichen Malz-

chokolade. J. Freiherr von Kirchbach.
Vor Fälſchung wird gewarnt

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen Malz Fabrikaten halten ſtets Lager:
General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.

2

Jn Glebſohenstesn Hr. L. Lehmann „Saalsohlösschen“, Ufer-Str. 2.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert am.
Jn Norahanusem Herr Gl. F. W eher

r. W iISOom's
engliſche Barterzeugungs:-Tinktur,

das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren einen ſtarken und
kräftigen Barkwuchs zu erzeugen. Zu haben bei eſanvbold e Co. in Halle a S
Leipzigerſtr. 109, in Flacons 8 10

eDie Papierhandlung: Bernhard Levy, Lchpſgerft. 8
empfehlt Sehreib-, Brfäerf-, Concept-, PackPapfer in allen Sorten zu be
kannt billigen Preiſen. Alle Arten Sohreibinateria len in großer Auswahl.
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prima Qualität,on C e tengiſter nur 1 Thlr. Copfx- G. Stempelpressen, neueſter und beſter Conſtruction,

von 2 15 an.Aufträge nach auswärts werden prompt beſorgt. er har«d E.evy.
S eceller schleuniger Ausverkauf

bet a. Be Markt und Leipfigerftraßen-Ecke.
Da es mir gelungen iſt, auf der jüngſt verfloſſenen Leipziger Meſſe ein großes Lager

hölnmischer Orystall- und Glaswaaren,
als Vowlen, Tafelaufſätze, Frucht und Zuckerſchaalen, Wein Waſ
er und Liqueurſerviee, Vaſen, Gläſer aller Art, Flacons c. ec., billig an

ich zu bringen ſo habe ich mich entſchloſſen, daſſelbe ſo bald als möglich zu jedem
nur annehmbaren Gebote auszuverkaufen und bitte ich ein geehrtes Publikum

davon gefäll. Notiz nehmen zu wollen.

t Leipzigerſtr. Ecke. S

Beſchäftigung und

und Wall, wozu freundlichſt einladet

B. Kramm.
Auf der Grube „Glück auf“ Nr. 527 bei

Weißenfels werden gegen Accordlohn von
durchſchnittlich „25 pro zehnſtündige Schicht
tüchtige Häuer geſucht.
(Hilfsarbeiter) Kohlenformer finden gleichfalls

ſind die Anmeldungen beim
Oberſteiger Zörner auf der Grube ſelbſt an
zubringen.

Pferde- Auction.
Sonnabend den 23. Mai Nittags 12 Uhr

ſollen im Gaſthofe „zur Fortuna“ bei Lütt
chendorf circa 16 Stück ausrangirte Acker
Pferde, vom Amte Seeburg und Worms
leben, gegen gleich baare Bezahlung auctions
weiſe verkauft werden.

Die zum 19. d. Mts. bei mir bekannt ge
machte HammelAuction findet nicht ſtatt

A. Ehlers
in Schiepzig

Die zweite Sendung von Neuen
Schott. Matjes-Heringen traf
heute früh bei mir ein, à Stück 2
in Schocken billiger.

O. Wiebach.
Hieler Speckbitcklfnge em-

pfiehlt in täglich friſchen Sendungen

C. M. Wiebach.
Auf dem hohen Petersberg.
Zum Himmelfahrtstag Concert

Wrehge.
Naundorf.

Zum Ning Reiten Himmelfahrt den
21. Mai laden ergebenſt ein

die jungen Burſche daſ.
Sagatmarkt in Cöthen.

den 6. Juli ſtatt.S rer Nakkt u.
e elH le aS. Konigsſtraße 7,

Kaum SCERIEISSSCI G
und

Man s
feuerfeſter u. diebesſicherer Geld Bücher u. Do
enmenten-Schränke, Chatullen, Comptoir Thü-
ren, Fenſterladen, Schreibtiſche c. jeder beliebigen
Meubles-Façgon, von neueſten, durch langjährige praktiſche Er
fahrungen eigens verbeſſerten Conſtructionen Wir garantiren
ſolide und dabei geſchmackvolle Arbeit. Angelegentlichſt hal
ten wir uns empfohlen zur Anfertigung von Sicherheits-
Sechlöſſern aller Arten, eiß Thoren, Hausthüren, Gar

ten-, Treppen- u. Grabgittern, eiſ. Jalouſte's,
überhaupt zu allen in unſer Fach einſchlagenden Arbeiten, dar
h unter inſonders wieder zur Einrichtung von CaſſaTréſo

ren Wir verſichern, vermöge vortheilhafter Einrichtungen in
unſerer Fabrik, die prompteſte Bedienung und die billigſten

“ICD)

e Bezügliche Reparaturen übernehmen wir zur ſorgfältigſten,
billigſten Ausführung.

Durch Witterungsverhältniſſe begünſtigt, bin ich jetzt im Stande, meinen werth. Kunden,
welche bisher nicht befriedigt werden konnten,

ſehr ſchöne 92 cub.zöll. KKohlensteine, a Filke 3 Thlr.
ab Platz vor Halle bei Diemnitz, zu jedem Quantum wieder abzugeben und halte mich

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Erneſtine Ohme,
C. A. Schmidt.

Weßmar. Höhnſtedt.
Todes Anzeige.

Am Sonnabend den 16. d. M. verſchied nach
kurzem Krankenlager in Burg unſere gute Toch
ter, Schweſter und Braut Louiſe Jhring,
was wir tiefbetrübt und um ſtilles Beileid bit
tend hierdurch anzeigen.

Die Hinterbliebenen
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 10*, Uhr ſtarb unſere gut
Mutter, Tochter und Schweſter Clarg, verw.
Caſſel geb. Hofmann, 43 Jahr alt.

Dresden u. Halle a/S. d. 16. Mai 1868.
Die Hinterbliebenen.

Heſfentlicher Dank.
Allen geehrten Freunden von nah und fern,

welche den Sarg unſeres entſchlafenen theuern
Sohnes und Bruders Theodor ſo reich mit
Kränzen ſchmückten und denſelben ſo zahlreich
zur letzten Ruheſtätte geleiteten, unſern innig
ſten, herzlichſten Dank für dieſe uns ſo troſt
volle Theiknahme

Cöſſeln, den 13. Mat 1868.
quäſt. Aufträgen beſtens empfohlen Osear ein.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerel in Halle
Die Familie Paſchlau.

Grubenarbeiter und

Große ſriſche Flundern

Der diesjährige Saatmarkt. findet Montag
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zweiter 60 Fuß langer

Erſte Beilage zu -75 I16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen VPerlage)

Halle, Dienstag den 19. Mai 1868.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
zuch die Herren Baumeiſter Magunna und Bollmann, mehrere Feuer-
manner und Soldaten. Wie man ſagt, ſoll ein Feuermann gänzlich
vermißt werden. Die zerſtörten Gebäude gehörten den Spritfabrikanten
P. J. Stahlberg, Rückforth Nachf., und Radloff, der Viehhalterin Wwe.
Schmidt, dem Viehhalter Stahlkopf (ſämmtlich bei der ſtädtiſchen Feuer
ſocietät verſichert), den Kupferſchmiedemeiſtern Bernau und Majorowitz,
der Schloſſerwittwe Barow (bei Privatgeſellſchaften verſichert Die
verbrannten Spiritus Vorräthe werden auf Mill. Quart und
der Schaden an den verſicherten Waaren und Utenſilien auf über
500,000 Thaler geſchätzt.

In der Nacht vom 15. auf den 16. Mai ereignete ſich auf
der StargardPoſener Eiſenbahn unweit der Station Kreuz ein Un
hück, welches geeignet iſt, auch weniger ängſtliche Naturen mit einer

getechtfertigten Scheu vor dem Beſteigen des Eiſenbahnwagens zu er
füllen. Der circa 140 Achſen ſtarke, meiſt aus beladenen Wagen be
ſtehende von Poſen kommende Güterzug entgleiſte in Folge des Zer
ſpringens eines Stahl Radreifens der Vorderachſe der Locomotive
Auguſtwalde“ No. S45 der Borſigſſchen Fabrik. Leider ſind Verluſte
an Menſchenleben zu beklagen der Bremſer Bröſe würde von den
ſich übereinander ſchiebenden Wagen zerquetſcht und hängt in dieſem
Augenblicke noch mit dem Kopfe nach unten zwiſchen den Trümmern.
Hrei Bremſer wurden ſchwer verwundet, von welchen einer bereits ver
ſorhen ſein ſoll. Der Locomotivführer und der Heizer ſind unverſehrt
geblieben ebenſo der Zugführer und der Packmeiſter, welche in dem
Packwagen, dicht hinter dem Tender ſich aufhielten. Ein anſchauliches
Bild der Unglücksſtätte zu geben, iſt ſchwierig. Rechts, 18 Fuß ent
fernt neben dem Geleiſe, liegt die 3 bis 4 Fuß tief in den Sand ein

gebohrte Maſchine. Nebenan, quer über dem Geleiſe liegt der auf die
Seite geſtürzte Packwagen, welcher 4 Perſonen barg. Dann folgt ein
Trümmerhaufen von 90 Fuß Länge, welcher aus ineinander geſcho
benen und über einander gethürmten Wagen der verſchiedenſten Gat
tungen beſteht. Darunter werden bemerkt 6 mit Getreide beladene
Wagen, 2 Kalkwagen; ein mit Spiritus beladener Wagen hat ſeine
Ladung in die Trümmer hineingeſchleudert, ohne daß die gefährliche
Flüſſigkeit zum Brennen gekommen iſt. Die Zahl der übrigen Wagen,
welche den 30 Fuß breiten und ſtellenweiſe 24 Fuß hohen Haufen
bilden, läßt ſich nicht beſtimmen. Der Jnhalt der Wagen liegt zer
ſtreut umher. Hinter dieſem großen Haufen ſtehen ineinander ge
ſchoben mit zerbrochenen Puffern 5 Getreidewagen. Dann folgt ein

Trümmerhaufen von auf einander gethürmten
Wagen welcher die furchtbare Gewalt des auf einem Gefälle von

1260 dahin rollenden ſchweren Güterzuges ermeſſen läßt. Zwei
iſerne mit Getreide beladene Wagen ſind auf gedeckte, allerdings zu
ſammengebrochene Wagen geſchoben worden. Aus den Trüminern
laſſen ſich 12 ineinander geſchobene Wagen nachweiſen. Vier entgleiſte,
rechts und links neben dem Bahngeleiſe ſtehende Wagen bilden den
Schluß des verunglückten Wagenparks, worunter Wagen der Ober

ſchleſiſchen, der NiederſchleſiſchMärkiſchen, der Kaiſer Ferdinands Nord
bahn, der Oſtbahn zu erkennen ſind. Nicht entgleiſt und unverſehrt
ſtehen 24 beladene Getreidewagen und 4 Plateauwagen der Berlin
Stettiner Bahn am Ende des Zuges.

Das CentralBüreau des Zoll vereins hat eine vergleichende
neberſicht über die einzelnen während der Jahre 1867 und 1868 in
den Zollverein importirten Waagrenartikel aufgeſtellt. Dieſe Ueber
ſicht bietet einen um ſo vollſtändigeren Einblick in die Verkehrsverhält
niſſe, als darin auch die keinen Jmportzöllen unterliegenden Gegen
ſtände mit aufgeführt ſind. Die größte Verſchiedenheit zwiſchen dem
Waareneingang der beiden Jahre zeigt ſich bei. den Erzeugniſſen der
Landwirthſchaft. Beſonders in der zweiten Hälfte des Jahres
1867 erfolgte im Vergleich zum Vorjahre eine ganz außerordentliche
Steigerung der Jmportmengen. Augenſcheinlich trat darin eine Rück
wirkung des Umſtandes hervor daß in einem Theile Preußens und
des übrigen Zollvereins ſich der Ernteausfall als ungenügend erwies.
Jm Jahre 1867 wurden eingeführt an Weizen 15/, Millionen Schef
fel gegen nur 5 Mill. Scheffel im Vorjahr; an Roggen 13 Mill.
Scheffel gegen nur 42 Mill. im Worjahrz an Gerſte 4 Mill. Schef
fel gegen 3 Mill. im Vorjahr; an ſonſtigen Getreidearten 41 Mill.
Scheſfel gegen 3/, Mill. im Vorjahr; an Hülſenfrüchten 579,000
Scheſfel gegen 422,000 Scheffel im Vorjahr an Delſämereien 2 Mill.
Centner gegen Mill. Centner im Vorjahr. Einen gleichen Einfluß
wie bei den Rohproducten des Ackerbaues, übte die unzureichende Ernte
auch auf die Einfuhr von MühlenFabrikaten. Dieſer Jmport ſtellte
ſich im Jahre 1867 auf 1 Mill. 600,000 Etr. gegen 800,000 CEtr. im
Vorjahr. Auch die Einfuhr von geſchältem Reis ſteigerte ſich auf
750,000 CEtr. gegen 636,000 Etr. im Vorjahr Ein Zeugniß für den
im Jahre 1867 wieder beginnenden kräftigeren Aufſchwung der IJndu
ſtrie lag u. A. in der vermehrten Kohlen Einfuhr. Während im
Jahre 1866 die Einfuhr von Steinkohlen nur 22 Millionen Centner
betrug, ſtieg dieſelbe im Jahre 1867 auf 26 Mill. CEtr. An Braun
kohlen gingen 9 Mill Etr. vom Auslande ein, gegen 7 Mill. Ctr. im
Vorjahr

In wie trauriger Weiſe die große Maſſe des Publikums durch
kriegverkündende Lärmartikel nutzlos aufgeregt wird, dafür ſpricht
recht deutlich, was ſo eben der Dresdner Kurier“ erzählt In einer
ſehr anſtändigen Reſtauration der Reſidenz kam unter Anderm auch
das Geſpräch auf die jetzigen politiſchen Zuſtände nach manchem Für
und Wider behauptete ein Herr, daß der Friede der ſo nothwendig

für die ruhige Entwickelung des Handels und der Jnduſtrie ſei, nicht
geſtört werden könne, da Deutſchland impoſant als Großmacht daſtände,
und ſtellte 1 Thlr. als Preis für Den auf, der ihm dies widerlegen
könne. Sofort erbot ſich ein anderer Herr, indem er 10 Thlr. gegen
dieſen einen deponirte, zu beweiſen daß wir dem Kriege Und der Nie
derlage Preußens näher ſtänden, als wir glaubten da ſichere Vorzeichen
da ſeien, daß am 6. Juni d. J. franzöſiſche Truppen die deutſchen
Grenzen feindlich überſchreiten würden. Bis dahin hat der Reſtaurant
die 11 Thlr. zur Aufbewahrung erhalten. Am 7. Juni d. J. wird
das Geld verfruhſtückt; daß der Hehnthalermann glänzend verlieren
muß iſt natürlich außer allem Zweifel

Aus Beuthen in Oberſchleſten berichtet die „Schl. Ztg.“ von
einer am 12. d. Mts. daſelbſt ſtattgehabten heftigen Feu ersbrunſt.
Dieſelbe iſt durch Unvorſichtigkeit beim Auskröſchen von Fett auf dem
Anweſen des Bauers Rogula in Roßzberg, einem mit der Stadt im
Gemenge liegenden Dorfe, ausgebrochen Und verbreitete ſich bei dem
ſturmartigen Oſtwinde binnen einer halben Stunde über 40 Beſitzun
gen, die ſämmtlich niederbrannten. Einige Zeit war der Holzplatz des
Zimmermeiſters Kramer, ſo wie die angrenzende ſtädtiſche Gasanſtalt
in höchſter Gefahr ergriffen zu werden ein Ereigniß, welches wahr
ſcheinlich die Feuersbrunſt der Vorſtadt Blottnitza und ſelbſt der innern
Stadt zugeführt hätte. Unter den in Aſche gelegten Gebäuden befin
detzſich auch das Kirchlein des heil. Hyacinth.

Gegenwärtig werden in einer Berliner Fabrik 6 Eiſenbahn
Wagen ganz neuer Conſtruction erbaut: zweiſtöckige Waggons
mit einer Etage für 50 Perſonen unten, und einer ſolchen für 32 Per
ſonen oben. Dieſelben ſind für die HamburgBlankeneſer Bahn und
für die Strecke Altona Pinneberg beſtimmt. Falls ſie ſich bewähren,
dürften ſie bald auf geeigneten Strecken eine zahlreiche Nachahmung
finden, da die Raumerſparniß beſonders auf den Bahnhöfen weſentliche
Vortheile für den Betrieb darbietet.

D. Jn Weinheim iſt der 14 Jahre alte Knabe eines Beamten
an der Hundswuth geſtorben. Vor neun Wochen war er durch den
Biß eines kleinen kranken Hundes an der Hand geritzt worden. DOb
gleich man den Hund nicht gerade für wuthkrank hielt, wurde er dennoch
vorſichtshalber getödtet, und die Wunde gebrannt. Alles ging güt,
und man dachte nicht inehr daran, als ſich mit dem Schluſſe der neun
ten Woche heftige Schmerzen im Arme mit Fieber einſtellten. Der Arzt
hielt die Sache für bedenklich und verlangte den Beiſtand eines Pro
feſſors der Medicin aus Heidelberg, aber beide konnten die Eltern nur
auf das Schrecklichſte vorbereiten. Der Wuthausbruch währte nur
einige Stunden dann trat Abſpannung und der Tod ein. Der Knabe
hatte dabei Anfangs noch volles Bewußtſein, ſo daß er ſeine Eltern
ſelbſt warnend bat ihm nicht zu nahe zu kommen.

Der bekannte Sänger Theodor Wachtel gaſtirte kürzlich in
Hamburg, wo er bekanntlich vor einigen zwanzig Jahren als ganz
junger Menſch OHroſchkenkutſcher im Geſchäft ſeines Vaters war. Neulich
in einer heiteren Geſellſchaft erzählte er, wie er zum Künſtler geworden.
Er mußte damals nämlich ſehr oft ein in Hamburger Geſellſchaftskreiſen
ſehr beliebtes Männerquartett ſpazieren, fahren auf welchen Spazier
fahrten daſſelbe in Feld und Wald, oder wo man ſonſt Raſt machte,
ſeine Quartette einübte. Eines Tages, wo das auch geſchah, fand ſich,
daß der Tenor ganz heiſer war. Die Anderen untröſtlich darüber,
ihre Einübungen nicht vornehmen zu können klagten laut ſo laut,
daß Wachtel, der in einiger Entfernung davon bei ſeinen Pferden ſtand,
die Klagen vernahm. Sich ein Herz faſſend, trat er an die Sänger
heran, indem er ihnen meldete, daß er Tenor ſänge und ihnen aus

helfen könne. Die Herren lachten zuerſt unbändig über dieſe originelle
Jdee ihres Oroſchkenkutſchers, ließen ſich aber endlich doch zu einem
Verſuche herbei und erſtaunten über die Schönheit und Friſche von
Wachtels Stimme. Einer dieſer Sänger, der jetzt als reicher Kauf
mann in Hamburg lebt, nahm ihn ein paar Tage ſpäter in Hemd
ärmel und Holzpantoffeln vom Reinigen der Wagen hinweg zu der
Geſanglehrerin Grandjean, die Theodor Wachtel prüfte und zur weiteren
Aus bildung annahm. So kam Wachtel der Droſchkenkutſcher, zur
Kunſt, bei der er noch beſſer als mit ſeinen Pferden gefahren iſt.

Am 5. Mai kam es in Madrid zu einem kleinen Putſche,der in ſeinem Verlaufe manche originelle Epiſode aufweiſt. Die Arbei

terinnen der ärariſchen Eigarrenfabrik. an 4000, beklagten ſich über
Mangel an Pünktlichkeit in der Bezahlung und verfolgten, mit großen
Scheeren bewaffnet ihren Fabriksdirektor durch die Arbeitsſäle, ihn
ernſtlich mit dem Looſe, das einſt Fulbert dem unglücklichen Abälard
vereitet, bedrohend dem geängſtigten Manne gelang es, durch einen
Sprung vom Balcon zu entkommen. Die Arbeiterinnen verbarrikadir
ten ſich nun und warfen auf den Finanzminiſter der in eigener Per
ſon die erzürnten Damen zur Nachgiebigkeit aufforderte, Töpfe und
Ziegelſtücke. Man mußte die Fabrik von der Polizeiwache ſtürmen laf
ſen, wobei es tüchtige Hiebe mit der flachen Klinge und einige Ver
wundungen abſetzte; eine Heldin, die im Vordertreffen ſich durch be
ſonderen Eifer ausgezeichnet hatte genas aus Schrecken über die ein
dringenden Polizeileute eines geſunden Knäbleins. 200 Arbeiterinnen
wurden arretirt, was ihre Kameradinnen aber nicht hinderte am fol
genden Tage in Maſſe vor den königlichen Palaſt zu ziehen und dort
zu tumultuiren. Die Königin erſchien auf dem Balkon winkte mit
dem Taſchentuche und ließ Geld austheilen, wodurch die Cigarrenmäd
chen endlich bewogen wurden, ſich zu zerſtreuen

Lamartine befindet ſich in einem beklagenswerthen Zuſtande.
Der berühmte Dichter iſt ſo zu ſagen zum Kinde geworden. Von den



leuchtenden Gedanken iſt nichts mehr vorhanden. Nur der Magen lebt
noch. Ja der Dichter der „Meditations“ und der „Harmonies“ denkt
an nichts, als an's Eſſen! Er bewohnt ein Schweizerhäuschen im
Bois de Boulogne, welches ihm von der Stadt Paris geſchenkt wor
den und macht von da aus mit ſeiner Nichte, Madame de C.
welche ihn liebevoll pflegt, Spazierfahrten im Luſtwäldchen. An dieſen
Fahrten findet er ſo großes Vergnügen, daß er bei der Rückkunft gar
nicht ausſteigen will und es giebt dann nur ein einziges Mittel, durch
welches man ihn bewegt, ins Häuschen zurückzukehren: man ſagt ihm,
daß einige ſeiner Lieblingsſpeiſen und der Wein, welchen er gern trinkt,
ſeiner harren.

Der alte Cornelius Nepos, an deſſen Lebensbeſchreibun
en berühmter Feldherren die halbe Welt ihr erſtes Latein gelernt hat,

iſt in ſeiner Vaterſtadt Oſtiglig bei Mantug in Marmor ausgehauen
und am 1. Mai aufgeſtellt worden. Sämmtliche Quartaner ſchwören,
daß es eine Vergeltung giebt.

Der Papſt erhielt dieſer Tage von unbekannter Hand ein
Schreiben mit einem Käſtchen, wie er es ſonſt wohl zu empfangen ge
wohnt iſt, wenn ein Biſchof Geſchenke für die Kaſſe des Peterspfennigs
einſendet. Der Papſt öffnete zuerſt das Käſtchen und fand zu nicht
geringem Erſtaunen eine Schachtel darin mit Nürnberger Blei-
ſolda ten. Das Schreiben enthielt eine Anweiſung, damit zu ſpielen

Aus der Provinz Sachſen.
Die am 16. d. in Weißenfels ſtattgefundene außerordentliche

General- Verſammlung der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft wurde kurz nach 11 Uhr durch den Vorſitzenden Geh.
Regierungsrath Eggert aus Erfurt, eröffnet. Geh. Regierungsrath
Kräger aus Gotha verlas darauf die Geſchäftsordnung, und nunmehr
erſtattete der Referent für die beiden hauptſächlichſten Punkte der Tages
ordnung 1) über die Bahn von Gera über Weida, Neuſtadt a/O.,
Pösneck, Saalfeld nach Eichicht und 2) über die von Leipzig über
Pegau nach Zeitz, Regierungsrath Reinhardt einen ſehr klar ver
ſtändlichen und von der Verſammlung ungemein beifällig aufgenommenen
Bericht. Referent machte die GeneralVerſammlung darauf aufmerkſam
daß beide Projecte als ein untrenn bares Ganzes angeſehen werden
müßten es handle ſich auch jetzt nicht mehr um die Frage, ob gebaut

werden ſolle, ſondern nur darum, wer baue; für die Geſellſchaft und
deren Jntereſſe ſei der Bau eine unbedingte Nothwendigkeit. Die Bahn
Gera Saalfeld Eichicht habe eine Länge von 10 Meilen und
werde etwa 6 Mill. Thaler koſten die Linie Leipzig Pegau Zeitz
würde eine Länge von 5, Meilen abzüglich der Strecke Leipzig
Barheck 4,96 Meilen, haben die Linie ſelbſt werde vorläufig eingleiſig
hergeſtellt, der Grund und Boden indeß für ein Doppelgleis erworben
Was die Opfer ſelbſt anlange, ſo könnten ſolche bei Betrachtung der
Rentabilität der Bahnen und der verkehrsreichen und induſtriell be
deutſamen Strecken, die damit aufgeſchloſſen würden kaum in Frage
kommen, ſo daß die Generalverſammlung durchaus keinen Grund zur
Beſorgniß haben werde. Was endlich die Geldbeſchaffung für Gera
Eichicht anlange, ſo ſollten ſog. Lit. C. Actien mit Garantie ausge
geben werden, während für Leipzig Zeitz ein beſtimmter Beſchluß in
dieſer Beziehung noch nicht gefaßt worden. Die Bedarfſumme für
die zweite Linie werde ſich auf 2,520,000 Thlr. belaufen, in dieſer
Summe ſeien jedoch diejenigen 140,000 Thlr. inbegriffen, welche die
Herſtellung eines zweiten Geleiſes auf der Strecke Markranſtädt Cor
betha erforderlich machen würde und welche Summe in Form einer
Anleihe aufgenommen werden ſolle. Die Discuſſion über dieſe Vor
ſchläge war eine ſehr kurze, denn nachdem Dr. Heine einige warme
Worte an die Verſammlung gerichtet und darin die Anſichten des Re
ferenten, vollſtändig getheilt und hierauf noch Hr. Baumann aus
Zeitz das Unternehmen als in das Herz der Thüringer Eiſenbahngeſell
ſchaft gewachſen bezeichnet hatte, wurde vom Vorſitzenden zur Abſtim
mung (durch Acclamation, wie die Verſammlung ausdrücklich geneh
migte) verſchritten und folgender Antrag gegen 5 Stimmen angenom
men „Die GeneralVerſammlung wolle unter Genehmigung des unterm
4. December v. J. zwiſchen den betheiligten Stagtsregierungen und der
Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſenen Ver
trags beſchließen, daß die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft den Bau
einer Eiſenbahn von Gera durch den Neuſtädter Kreis nach Eichicht
und den Bau einer Eiſenbahn von Leipzig über Pegau nach Zeitz unter
gleichzeitiger Herſtellung des zweiten Geleiſes von Zeitz nach Gera über
nimmt, und wolle die Direction ermächtigen im Einverſtändniſſe mit
dem Verwaltungsrathe die erforderlichen Nachträge zum Geſellſchafts
ſtatute mit den betheiligten Staatsregierungen zu vereinbaren, ſowie
die nöthigen, im Erläuterungsberichte näher angegebenen Geldmittel zu
beſchaffen.“ Allſeitiger Jubel folgte dieſer Abſtimmung. Hierauf ver
ſchritt der Vorſitzende zum 2. Gegenſtande der Tagesordnung: „Antrag
mehrerer Actionäre auf nachträgliche Zulaſſung der Zeichnung der im
vorigen Jahre emittirten neuen Stammactien“ (auf 4 Stück alte Actien
wurde bekanntlich eine neue, ſog. junge Actie eingezeichnet). Referent,
Reg.Rath Schweitzer aus Erfurt, bemerkte, das Directorium glaube
im Sinne der Actionäre der Geſellſchaft zu handeln, wenn es dieſen
Antrag nicht befürworte, da einestheils nach Art. 5 des Statuten
Nachtrags die nicht abgenommenen Actien im Intereſſe der Geſellſchaft
zu verwerthen ſeien, anderntheils die Vortheile, welche die rechtzeitig
zeichnenden Actionäre nicht ohne ein Riſico ſich erworben, den an der
Zeichnung ſich verſäumt habenden Activnären ohne jedes Riſico zu Theil
werden würden. Die Generalverſammlung lehnte darauf den Antrag
gegen wenige Stimmen ab. Zum Schluß machte Adv. Praſſe
gus Leipzig noch die Mittheilung, daß er in der nächſten Generalver
ſammlung einen Antrag einbringen werde, dahin gehend, daß die Actio

näre, welche an der Zweigbahn wohnen
waltungsrath wählbar ſein ſollen.

Der auf dem Transporte nach der Lichtenburg entſprun2c. Schütze ſoll auf der Eiſenbahn zwiſchen Hannover und érile De
che er als ſogenannter blinder Paſſagier benutzen wollte wahrſcheinlich
um ſich nach Hamburg zu begeben, arretirt worden ſein.

ebenfalls mit in den Ver

Der gegenwärtige Stand der Norddeutſchen Panzer
marine und ihrer Armirung.

Die Norddeutſche Marine t degehe les Wo Panzerſchiſf
Die Norddeutſche Marine zahlt gegenwartig fünf Panzerſchiffe: Prinz AArminius, Kronprinz, Friedrich Karl und König Wilhelm. Die den er

hören zur Klaſſe der Kuppelſchiffe mit drei, reſp. vier Geſchützen, während die drei
letzten Panzerfregatten zu nennen ſind Kronprinz und Friedrich Karl mit 16
König Wilhelm mit 23 Geſchützen. Der Schiffskoryer beſteht nur bei Adalbert
aus Holz, bei den übrigen aus Eiſen. Die nominelle Pferdekraft iſt bei den beiden
erſten 300, bei Kronprinz 800, Friedrich Karl 950 und bei König Wilhelm 1150.
Der Tonnengehalt beträgt bei Adalbert 6887 Arminius 1230, Kronprinz 3404,
Friedrich Karl 4044, Wilhelm 5939. Adalbert und Friedrich Karl ſind in Frank
reich gebaut, erſterer bei Armand in Bordeaux, letzterer bei der Geſellſchaft „Vorges
et chantiers äe la Mediterranée“ in La Seyne bei Toulon die drei anderen in
h und zwar Arminius und Kronprinz bei Samuda in London und König
Wilhelm bei den „Thames Iron Works“ ebendaſelbſt, letzterer kürzlich erſt vollen
det. Die Stärke der Panzerplatten iſt bei Adalbert und Arminius bei
Kronprinz und Friedrich Karl 5“, bei Wilhelm 8 Letzterer kann hierin ſich mit
hin dem ſtarkſten engliſchen Schiff dieſer Art, dem Hereules, zur Seite ſtellen.
Die Geſchützausrüſtung beſteht bei Adalbert aus einem 72pfuünder und zwei 36pfün
dern, bei Wilhelm aus 96pfündern, bei den übrigen aus 72pfündern preußſſcher
Conſtruction gezogene Hinterlader mit Keilverſchluß.

Der 36pfünder hat einen Seelendurchmeſſer von 6 (17 Centimeter), der
72pfünder von 8 (21 Eentimeter); die Rohrgewichte ſind 70 und 130 Etr. Erſte
rer ſchießt eine s Granake reſp. ein 110pfündiges Vollgeſchoß mit acht
reſp. neun Pfund Ladung, letzterer eine 170pfundige Grangte reſp. 200pfündiges
d t mit 14, reſp. 16 Pfund Pulverladung. Der 72pfünder durchſchlägt
4 zöllige Platten, aber keine ſtarkeren. Der 36pfünder hat gegen erſtere nur
Effect, wenn er fortgeſetzt daſſelbe Ziel zu beſchießen vermag. Da man jetzt viel
ſtärkere Platten als 4 r zöllige anwendet, ſo iſt man zu den 6pfuünder übergegangen,
der bei einem Kaliber von p. P. 9 (33,, Centimeter) Geſchoßgewichte von 250
W r zu ergeben im Stande iſt. Die Conſtruction deſſelben iſt noch nicht
vollendet.

Von Intereſſe iſt es, einige Angaben über den Stand der engliſchen und
franzöſiſchen Panzermarine damit zuſammenzuſtellen.

Die engliſche Marine zählt gegenwärtig (davon drei noch nicht vom Stapel)
20 Panzerſchiffe erſter Klaſſe von 3700 bis 6600 Tonnen und 12 bis 40 Geſchutzen,
mit 600 bis 1350 nomineller Pferdekraft; drei desgleichen zweiter Klaſſe von 2100
bis 3000 Tonnengehalt und 6 bis 10 Geſchutzen, mit 4 bis 600 nomineller Pferde
kraft; 13 desgleichen dritter Klaſſe von 737 bis 1500 Tonnen und 2 bis 14 Ge
ſchützen, mit 80 bis 200 nomineller Pferdekraft (dgvon acht ſchwimmende Batterieen
zur Küſtenvertheidigung); ſechs Kuppel oder Thurmſchiffe von 1833 bis 5100
Tonnengehalt, mit 4 bis 6 Geſchützen und 224 bis 320 nomineller Pferdekraft;
Summg 42 Panzerſchiffe diverſer Klaſſen mit im Ganzen p. P. 800 Geſchützen.

Die franzöſiſche Marine zählt fertig 2 gepanzerte Lintenſchiffe, 14 dito Fre
gatten, 1 dito Corvette, 1 dito Widderſchif, 16 Panzerbatterieen Summa 34
Schiffe mit 644 Geſchützen. Jm Bau begriffen ſind? 4 Panzerfregatten, 7 Panzer
corvetten, 2 Küſtenſchiffe, 1 Widderſchiff

Die engliſche Panzermarine iſt zum größten Theile mit glatten 68pfündery
und gezogenen ArmſtrongHinterladern von 40-110pfündigem 7 Kaliber
grmirt; bei den neueſten Schiffen finden ſich indeß ſchwerere gezogene Rohre mit
Vorderladung von 9 und 12 Soll (Engliſch) [23 und 30 Centimeter] Kallber. In
Bezug auf Durchſchlagskraft gegenüber gepanzerten Schiffswaänden laßt ſich das
7zöllige Kaliber bei 4zölligen das 9zöllige be 6zölligen Eiſenplatten gls gus
reichend ergchten, wührend bei 8zölligen Platten ſelbſt das 12zöllige Kaliber mit
600pfündigen Geſchoſſen nicht unbedingt genügt.

Die franzöſiſche Panzermarine hat vorherrſchend gezogene 30pfünder mit Hinter
ladung, deren Kaliber 16 Centimeter, Grangtgewicht 30 Kilogramm beträgt; die
ſelben ſind den 4 zölligen Panzerplatten bei Weitem nicht gewachſen. Man hat
daher neuerdings auch Kanonen von 19 und 24 Centimeter angenommen; letztere
durchſchlägt genannte Plattenſtaärke mit ihren gußſtählernen Vollgeſchoſſen von 145
Kilogramm Gewicht und 25 Kilogrgmm Pulverladung, iſt gber bei und mehr
Zoll Stärke nicht mehr ausreichend. e

Bei den Franzöſiſchen Panzerſchiffen ſind bis jetzt faſt nur 4 zöllige Eiſenplat
ten verwandt worden bei den Engliſchen wendet man erſt neuerdings 5, zöllige
(ſo bei Minotaur Agincourt, Northumberland), 6zöllige (Bellerophon) und ſelbſt
8 und 9zöllige Platten (Hereules) an, doch iſt bei der überwiegenden Zahl derſel
ben ebenfalls 4 Zoll Stärke vorhanden.
E.ntzieht ſich nun auch in numeriſcher Hinſicht unſere junge Panzermarine noch
jedem Vergleich mit derjenigen der genannten Machte, ſo braucht ſie doch einen
ſolchen in qualltativer Beziehung gewiß nicht zu ſcheuen, ſpeeiell wenn wir Geſchütz
gusrüſtung und Widerſtandsfähigreit betrgchten. Mit ihren 72pfündern vermag
ſie jedes Schiff mit 4 zölligen Platten wirkſam anzugreifen, was von den Franzo
ſiſchen 30pfündern, den Engliſchen 63 und 70pfündern nicht behauptet werden kann.
Der 96pfünder wird vorausſichtlich noch gegen 6zöllige Platten zur Verwendung
kommen können. Kronprinz und Friedrich Carl dürften mit ihren szölligen Platten
ſelbſt den 240tm. Kanonen der Franzoſen, König Wilhelm mit ſeinen 8zölligen Plat
ten auch den zwölfzölligen Engliſchen Kalonen Widerſtand leiſten.

Die n Fortſchritte welche wir mit der Panzermarine in numeriſcher
Beziehung bis jetzt gemgcht haben ſind inſofern nicht gerade als ein großer Nach
thell zu betrachten als wir bei der nunmehr bevorſtehenden größeren Entfalkung
unſerer Seemacht die koſtſpieligen Erfahrungen anderer Marinen uns nutzbar zu
machen im Stande ſind.

Meßbericht.
Leipzig, d. 15. Maf. Mit dem morgenden Tage endet die diesjährige

Leipziger Oſtermeſſe und obwohl allgemein bei Beginn derſelben vermuthet würde
dieſelbe werde eine ganz befriedigende werden ſo ſind dieſe Hoffnungen und Erwar
tungen ſpaterhin leider doch bedeutend geſchmalert worden da nur in einigen Ar
tikeln ſich ein guter und ſchneller Umſatz bemerkbar machte. Wenn auch die Meß
ſonntage und der in die Meſſe fallende preußiſche Bußtag große Maſſen von Men
ſchen durch das anhaltend ſchöne Wetter herbeilockten ſo wurde wohl im Ganzen
genommen von ihnen viel gekauft jedoch beſtand die Entnahme größtentheils in
Kleinigkeiten welche die Verkäufer keineswegs ihren großen Unkoſten gegenüber
zufriedenſtellen konnten. Von leinenen Wagren, von denen ſonſt große Poſten
entnommen wurden, gingen nur kleine Partieen zu gedruckten Preiſen um und läßt
ſich daſſelbe ebenfalls guch von bgumwollenen und wollenen Strumf
waaren ſagen. Böhmiſche Glaswagren waren ganz vernachlaſſigt, zumgl
für Amerika ſich diesmal faſt gar kein Geſchäft entfaltete und viele der Fabrikanten
kaum auf ihre Speſen kamen. Faſſen wir nun das ganze Meßgeſchäft zuſammen,
ſo laßt ſich die Meſſe nur gls untermittel bezeichnen doch hegt man allgemein
die Hoffnung, daß, wenn die Ernte gut gusfallt und die Getreldeprelſe mehr fallen
auch die Erwerbs und Conſumtionsfaähigkeit der Maſſen ſich wieder mehr kräftigen
und die nächſte Michgelismeſſe eine deſto beſſere zu werden verſpreche.
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Für die Nothleidenden in Finnland
ſind ferner bei uns eingegangen: C. K. 5 Thlr. S. G. 1 Thlr. Dr.
T. in G. 5 Thlr. Dr. H. in L. 2 hl A. S

Magdeburg Halberſtädter PrioritätsActien I. Emiſſion 4 W Gd.
burgWittenberger Prioritäts Aetien 4 o 94 Gd.
ſicherungs Acten 4 930 Bf. do. LebesverſicherungsActien 5 95 Gd. All
gemeine GasActien 4 83 Bf.

Magde
Magdeburger Feuerver

in Eisdorf 7 Sgr.

Halle, den 18. Mai 1868. iExpedition der Halliſchen Zeitung. Marktberichte.
M Magdeburg d. 16. Mal. Weizen F. Roggen Gerſte F.eteorologiſche Beobachtungen. Hafer Lirtaſelſntus 29 Figlee e Faßordhauſen, d. 16. Mal. eizen 2 i enMal. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. e t e 4& bie r Hafer

c 83 Par. L. 334,50 Par. L. 334,99 Par. L. 334,77 Par. L. a pr. Etr. 12 einöl vr. Ctr. 14e e d n er Se t e da SeeQuedlinburg d. 15. Mai. Weizen der Scheffel à 85 e 15 i
gel. Feuchtigkeit 56 Et. 26 vCt. 65 pCt. 49 pCt. 3 27 Roggen der Scheffel 84 2 22 bis 8Luftwaärme 14,1 G. Rm. 21,2 G. Rm. 15,0 G. Rm. 16,8 G. Rm. e 7 p. bis 9 Sonst et ger Seeà 1 1 ohn er Ctr. à 18 18Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten. Raf. Rabdl, der Er a 12 Käbol, der Ctt. a II Leindl, der Ctr.

Am 16. Mat. à ehe De P Handelsborf M. WeBeobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem. eipziger Oel und Producten Handelsbörſe vom 16. Mai izen
Wind 2040 e. Btto. loco nach Qual. 92 99 Bf. feine Landwaare 97 Sd.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht r i S e g. c a h u et a z n

7 7 pr. Juni, Julf 6 erſte Btto., loco nach Qualy Mess. e 5 e l e f. Hafer 1200 z Vtto, loco gelb t e 88. ErbDor n We 12, 2 t e er ſen, 2160 e3. Btto. loco nach Qual. 66--70 Bf. Wicken, 2160 Btto.orgau 335, 10,08o0., lebhaft. heiter. loco 58 Bf. Mais 2040 Btto. loeo: nach Qual. 55--60 Bf. Raps,g. Haparanda (in 1300 Btto. loco: nach Qual. 76- 80 Gd. Rüböl 1 Etr. loco 10Schweden) 336,0 6,/6. W., ſchwach. heiter. Bf.; Mat 10/, Bf.; pr. September Oetober 107, Bf. Mohnöl, 1 Str.
2 J loco 18 Bf. Spirltus 8000 Tralles, loco 19 B. 18 d.BörſenNachrichten. Liverpool, d. 16. Mai. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Gute Frage

Berliner Börſe vom 16. Mai.

eſtändniſſen bewegen ließen.
ohneeit von Frankreich erlaſſenen Ultimatum

lebt. Eiſenbahnen waren ſtill und wenig verandert.

Preußiſche Fonds waren feſt Anleihen ſowohl als Pf.
deutſchen Fonds wurde Badiſche Pramten Anleihe ziemlich viel umgeſetzt.
täten waren feſt und ſtill ruſſiſche gefragt SchujgJwanowo
KozlowWoroneſch in gutem Verkehr. Wechſel ziemlich animirt,

(Courſe gus dem heutigen Privatverkehr. Wenig Ge
Wir notiren: Lombarden 101 bz. Franzoſen

Bf., Oeſterreichiſche Credit
Italiener pr. Kaſſe 48 Bf.

Berlin, den 17. Mai.
ſchaft bei flauer Stimmung. W
48 e bz. Oberſchleſiſche A. u. C. 186
Actien 81 b. 1860er Looſe 70--69 bz.
pr. ult. 489, in Poſten bz.
Gd. kurz Wien 87 bz.

Magdeburger Börſe vom 16. Mai.
Hamburg kurze Sicht 151 Bf.
Gd. Preuß Friedrichsd'or 113
(Zinsfuß 5 100 Gd.

Die Fonds und Actienbörſe war heute mat
ter geſtimmt Anfangs auf ſpekulgtivem Gebiet ziemlich feſt bald aber gewann das
Angebot die Oberhand ohne daß jedoch die Inhaber dadurch ſich zu größeren Zu

Man ſprach von einem in der tuneſiſchen Angelegen
daß dieſe Nachricht einen großen

Einfluß übte. Das Geſchaft war träge; im Laufe deſſelben befeſtigte ſich die Hal
tung; am ſtärkſten wurden Jtaltener gehandelt auch Franzoſen waren nicht unbe

Von ruſſiſchen Fonds wurden
Pramien Anleihen und BodenCredit, erſtere zu höheren Courſen lebhaft gehandelt.

and und Rentenbriefe; von

Amerikaner pr. Kaſſe 76 bz.
Amſterdam kurze Sicht 143 Geld. n. Deſſaue Nieder wart s: Am 16. Mai.J. Zappe, 2 Kahne, Getreide, v. Prag n. Magdeburg. Dumm

Frankfurt kurze Sicht 2. Monat 56 26
ling's Erben Kaliſalz, v. Schönebeck n. Hamburg.

Gd. Vereinigte Dampfſchifff.“ StamimAetien
Magdeburg Leipziger StammAetien t. B. 49 88 Gd.

Raff. Type weiß 30

PrioriKursk Kiew und
bei feſter Haltung. 78

pr. 765G. Rußler desgl.

Hamburg.

für ſchwimmende Surate. NewOrleans 12 Georgia 12 fair Dhollerah 102,
good middling Dhollerah 10

SDomra 11, Oomra April Verſchiffung 10.
Petroleum. Berlin (16. Mai): Raffinirtes Standard white) per Etr.

mit Faß loco 7 Bf., Sept. Oct. 7 Bf., Oet. Nov. u. Nov. Dec. 7 Bf. Bre
men Standard white loco 5 Antwerpen: Raff., Type weiß, loco 44,
ſchwimmend 45, pr. Sept. 49, pr. Oct. Dec. 50. New-VPork (15. Mah):

New fair Oomra 10 gvood falrBengal 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß
10 Zoll am 18. Mai Morgens am Untervegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 16. Mai am neuen Pegel 7 Fuß
oll.
Waßſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Mai Elle 3 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten

über die zu Magdeburg paſſirten beladenen Kähne.
Aufwärts: Am 16. Mai.

G. Pflug, desgl.
G. Klauß, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden.

A. Kolbe, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.
J. Herzog Cement v. Magdeburg

A. Neumann Weizen v. Schönebeck nach

Dekannkmachungen.
Bekanntmachung

Die zur Verlaſſenſchaft der Marie Ro
ſine Boöch geborene Frenkel gehörige zu
KleinWiedemar gelegene, unter Nr. 41 in
dem Hypothekenbuche eingetragene Gutsbeſitzung
mit Zubehör und 5 Morgen 69 [Ruthen Feld,
abgeſchätzt auf 1900 ſoll auf Antrag der
Erben
den 15. Juni c. Nachmittags 3 Uhr
in dem Gaſthauſe zu Groß-Wiedemar
meiſtbietend verkauft werden und können die
Verkaufs Bedingungen bei den an Gerichtsſtelle
hier und an der Vooch' ſchen Beſitzung aus
hängenden Patenten eingeſehen werden.

Helitzſch, den 9. Mai 1868.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Richter.

Domainenverpachtung.
Die Herzöglich Anhaltiſche Domaine Libbes

dorf mit dem Vorwerk Lauſigk, ungefähr
1 Meile von Deſſau und Cöthen belegen,
ſoll mit den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,

5 Mrgn, 35 R. Hof u. Bauſtellen,
32 179 Garten u. Parkanlagen,

140o09 24 Aeckern,224 96 Wveieſen, worunter 45 Mor
gen 122[)R. in der Elbaue,

85 13 privativer Hutung,
2 SObſtpſlanzung,J 15 116 wilder Holzpflanzung,

37 131 Teichen, Graben u. Wegen,
mit dem Wirthſchafts, Feld u. BaumInventar,
auf 18 Jahre von Johannis 1870 bis dahin
1888, öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet wer
den, wozu den I. Juli dieſes Jahres,
früh von 10 bis 12 Uhr Termin in un
ſerem Sitzungszimmer im Herzoglichen Schloſſe
allhier anberaumt worden iſt.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken
eingeladen, daß jeder Bieter ſich vor dem Ter
mine über ſeine Vermögensverhältniſſe und
Qualification genügend auszuweiſen. und zur

oder in guten auf den Jnhaber lautenden Pa
pieren zu hinterlegen hat.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen oder gegen Erlegung von
einem Thaler Copialien aus derſelben abſchrift
lich bezogen werden.

Zur Pachtübernahme wird ein Kapital von
25 bis 30,000 erforderlich ſein.

Deſſau, den 23. April 1868.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung

Abtheilung für Domainen und Forſten.
gez. von Wolfframsdorff.

Guts- Verkauf.
Ein in der Grafſchaft Mansfeld

belegenes Gut mit 630 Morgen
Areal, guten Gebäuden, beſonders
ſchönem Wohnhauſe und Garten, ſoll
nebſt vollſtändigem Jnventar verkauft
werden. Die Forderung iſt 92,000
Thaler, zur Annahme gehsren 20,000
Thaler; der Reſt wird theils in Hy
potheken übernommen, theils ereditirt.

Nähere Mittheilung macht der
Nechtsanwalt Schlieckimann

in Halle a. d. Saale.
v SLandgut Verkauf.

Ein Landgut, Stunde von Leipzig, mit
66 Acker Land, 2040 Steuereinheiten, iſt mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jnventarium
veränderungshalber aus freier Hand zu verkau
fen. Offerten nimmt entgegen unter Chiffre
G. 1000. das AnnoncenBureau von Eugen
Fort in Leipzig.

Conditor- Gehülfen-Geſuch.
Für mein Geſchäft ſuche einen erſten Gehül

fen zum 15, Juni bei gutem Gehalt.

bei A. Furcht.Naumburg den 15. Mai 1868.
Ein Haus mit einer ganz neuen Scheune,

Thoreinfahrt und etwas Acker in Zörbig, habe
ich im Auftrag zu verkaufen.

Sicherung ſeines Gebotes tauſend Thaler baar Landsberg. C. Saller, Agent.

Nur tüchtige Reflectanten können ſich melden

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnberg,
heilt brieflich Geſchlechtskranke raſch u. erfolgreich
Seine neuen ſüd amerikaniſchen Pflanzenmittel be
ſeitigen ſyphilitiſche Anſteckung ohne Mercur in 10

14 und jede Gonorrhoca in 12 16 Tagen

Rittergutsverkauf.
Daſſelbe liegt in der Niederlauſitz, ſehr be

quem arrondirt und wird von der binnen Kur
zem in Bau kommenden Eiſenbahn HalleCott
bus direkt berührt. Größe 1600 Morgen, wo
von 1000 Morgen Acker und zwar 400 Mrgn.
Gerſten-, 300 Mrg. Hafer, der übrige guter
Roggenboden, Lehm und Mergel faſt durchweg,
60 Mrg. Wieſen, 500 Mrg. Forſt, gut beſtan
den (25,000 ſchlagbar). Bauſtand ſämmt
lich gut maſſiv, Jnventar u. Ausſaat vollſt.,
iſt Familienverh. w. für 80,000 mit 15
20,000 Anz. u. geſicherter Hypothek zu ver
kaufen. Näh. Auskunft ertheilt Jnſpector W.
Tauchert in Cottbus.

Jch ſuche zum 1. Juli d. J. ein Mädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten bewandert iſt.

Suhl, im Mai 1868.
Baronin von Lichtenberg.

Frankfarter Lotterie,
Ziehung den 17. u. 18. Juni 1868, Original
looſe erſter Klaſſe à 3. 13 Getheilte
im Verhältniß gegen Poſt Vorſchuß oder Ein
zahlung zu beziehen durch

J. G. Kämel,Haupt Collecteur in Frankfurt a/ M.

Eine wiſſenſchaftlich und practiſch gebildete
Dame ſucht ejne Stelle als Leiterin eines Haus
halts und zur Erziehung der Kinder. Wo mit
derſelben Rückſprache genommen werden kann,
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Spargel-Verſendungen.
Schönſten Stangenſpargel (Gemüſeſpargel)

per W 5. Kopfſalat per 100 Stück 1.
täglich h e beiFranz Wagner in Dürkheim a/H.



wBad Berka in Thüringen,
Meile von Weimar in dem reizenden Jlm
thale gelegen faſt rings umſchloſſen von herr
lichen Tannen und Buchenwäldern, ausgezeich
net durch geſunde, n Lage und milde
Luftbeſchaffenheit, Klimatiſcher Kurort,
beſonders für Bruſtkranke, eröffnet Mitte Mai
ſeine Kiefernadel-, Stahl-, Schwefel
und Kaltwaſſerbäder, ſowie die Mol-

kenanſtalt. rAuskunft über Wohnungen, die durch mehrere
neuerbaute Logirhäuſer vermehrt worden ſind,
ſowie über ſonſtige, das Bad betreffende Ange
legenheiten ertheilt der Badearzt, Phyſikus
Mr. Ebert. Proſpecte gratis.
Berka a/Jlm, im April 1868.

Großherzogl. S. Bade Jnſpection.

a Langenberg bei Gera.
Woaſſerheilanſtalt, homöspathiſche Kuren.
Logis, Koſt, Bäder wöchentlich 6 bis 7 Thaler.

Alle chroniſchen Krankheiten ſowie die üblen Folgen von Mercurialkuren, die oft lebens
länglich am Horper nagen und frühzeitig alt machen, werden hier mit dem beſten Erfolge behandelt.

Gicht, Nheuma, Magenkr., Syph.
heilt auch brieflich ſchnell und ſicher Dr. Blau, homöopath. Arzt

Auskunft gratis, für Mittelſendung 1

-WlIattem,Carlshavener Steingeſchliffene Fließzen zu Hausfluren, Kirchen in allen gewünſchten Größen in roth und weiß
Parquets mit Marmor, Platten für Fabriklokale, Maſchinenräume, Keller, Trottoir, Belegplatten
zu Treppen, Kegelbahnen, Backöfen c. Platten 5 lang 2 breit für Bonbonfabrikanten,

empfiehlt G. BeyerObige Platten ſind bereits hierſelbſt vielfach in der verſchiedenſten Weiſe zur Verwendung
gekommen die Königl. Behörde hat dies Material zu Bauzwecken als das Beſte anerkannt

Höchſt billige Gutsverkäufe.
Ein herrſchaftl. erbautes Landgut von 530

Mrgn. GeſammtAreal incl. 102 Mrgn. Wieſen,
167 Mtgn. Holz, wobei für 18,000 ſchlag
bares Holz iſt, 5 Pferde, 4 Zugochſen, 25 Kühe
und Kalben, Schweine ec., todtes Jnv. complet,
Früchte ausgezeichnet. Preisford. 44,000
Anz. 18,000
Eins dergl. mit höchſt vorz. neuen Gebäuden,
Geſammt Areal 184 Mrgn. in. 22 Mrgn.
Wieſen und 4000 ſchlagbares Holz, Jnvent.
und Früchte ſehr gut. Ford. 22,000 Anz.
8 10,000

Ein drittes von beſter Bauart mit 64 Mrgn.
Geſammt Areal incl. 10 Mrgn. Wieſen Jn-
ventar u. Früchte höchſt vorz. Preis 6000
Anz. die Hälfte.

Alle drei Güter werden in Kurzem von der
neiten, von Halle nach Torgau jetzt im Bau
begriffenen Bahn begrenzt. Nähere Auskunft,
ſowie über noch ganz vorz. billige Grundſtücke
in u. bei Sachſen ec., ertheilt

C. Reinboth in Eilenburg.

Eine höchſt vorz. Waſſermühle mit 3 Mahl
und 1 Schneidegange, aushaltender Waſſerkraft,
alles nach neueſter Conſtr. erbaut; dazu gehörig
15 ſächſ Acker Raps u. Weizenboden; liegt an
der Leipzig Dresdner Chauſſee und Eiſenbahn.
Preis 14,000 Anz. 3 4000 Durch
E. Reinboth in Eilenburg verkäufl.

Mühlenverkauf.
Jn einem großen Dorfe von 300 Häuſern,

4 Stunden von Weimar iſt die einzige Waſ
ſermühle mit 3. Gängen, Garten und für
1200 Feldgrundſtücken, dicht dabei gelegen,
für 7000 zu verkaufen. 4 bis 6000
können daran ſtehen bleiben. Dürch Th.
Meißinger in Schloß vippach b. Weimar.

hLCLouvert- Fabrik

et C 6ä.,in Dresden.
Verkauf à Sorte von 500 Stück ab, prompte

Lieferung, Muſter u. Preisliſte gratis.

mm Ratten und Mäuse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 77 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge

wiſſes Ziel ſetzen.
B. Sonntagh.,

Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
B. Alleiniges Depot für Halle und Umge

gend bei o. FIüller, vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.

Eine ſehr geräumige neu ausgeſtattete Woh
Kung, mit oder ohne Pferdeſtall u. Wagenremiſe,
iſt in der Königsſtr. ſofort zu vermiethen und
Näheres durch Ed. Stückrath in der Exp.

n in Etwas zu räu

Mir Uns rosieten
zu verkaufen ſind

mit Wrasſl-Winlage
Thlr. 6 T und 7

in Partieen nicht unter 50 Mälle
gegen Cassa oder gute Disconten.

Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftragtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre
„600,000“ pr. Adreſſe: Annoncen Expedition der Herren Sachse G Co. in Leipzig.

e S Alte Pisenbahnschienen à 21 pr. Ctur.Stroh We rkauf. e in allen Längen u. Höhen, e Balken und
Dienstag den 26. Mat or C Träger Cemente Pachtilz, Dachpappe u.

Sebijefer, Mauersteine, Chamottesteine, Hans
Kürtliessen, Klinker u. alle sonst Bauma-

terialien zu billigen u. festen Preisen bei
J. G. Mann Söhne in Ualle a/S.

Vormittags 11. Uhr
ſollen auf der Domaine Sanders-
leben ca. 1000 Schock in Diemen
lagernde, theils Futter-, theils Streu
ſtrohVorräthe nach Gewicht verkauft
werden. Auf Verlangen muß ein
Viertel des Kauſpretſes ſogleich ge
zahlt werden, alle anderen Bedin-

ungen werden im
ekannt gemacht.

Rittergut Branderoda bei Mücheln
verkauft

Garantie für reine Cacao und Zucker!

Vorzügliche Choroladen

fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
Stollwerck in Cöln a Rhein empfehle zur
gefälligen. Abnahme beſtens.

Alsleben. ob Apotheker.

S S S e S

Verkaufstermine

13 Stück fette Kühe, v rSee geßtenches en Be edere16 Scene 5 bei Suderode.2 Paar gut gefahrene Wagenpferde, 5 und Zur beginnenden BadeSaiſon 15. Mai l

6jährig, Rothſchimmel Wallachen
und Fuchshengſte,

60 Stück Läuferſchweine und diverſe Saug-
ferken.

75 Stück vierzähnige Hammel,
75 Stück Jährlingshammel

ſtehen auf dem Gute zu Alsdorf bei Eisleben
zum Verkauf.

Havanna- Cigarren
Um mein großes Lager von Ma-

d. J. empfehle ich die Wohnungen in
dieſem neuen, vom Walde Umkränzten, eine

entzückende Ausſicht darbietenden, ganz dicht
bei Suderode belegenen Etabliſſement,
deſſen Annehmlichkeit durch einen ſchönen,
über ſechs Morgen großen Park weſentlich
erhöhet“ wird. Die Fahrſtraße zwiſchenSuderode und Gernrode nebſt neu u
gelegtem Fußwege führt unterhalb des
Etabliſſements, der Waldfußpfad oberhalb
deſſelben entlang. Jm Garten iſt ein gro
ßer gefüllter Eiskeller.

Ebenſo empfehle ich mich zur Verabreichung

von Speiſen und Getranken jeder Art,
ſichere freundliche und prompte Bedienung,
ſowie coulante Preiſe zu, werde für den
möglichſten Comfort der Zimmer Sorge tra
gen und ſtets bedacht ſein, Gäſten wie Paſ
ſanten einen angenehmen Aufenthalt zu ge

men, empfehle ich dieſelben zu herab
eSsetz ten ereisen in feinſten Qua

itäten vollſtändig abgelagert. n
Zugleich halte ſtets Lager von den

beltebten
Mavanna-Ausschuss- Cigarren

n und mäßige Preiſe zu ſtellen.
Wohnungsreflectanten wollen unter mei

in diverſen Sorten zu billigſten Preiſen.

R. W. Mersten.
h ner Adreſſe gütigſt nach Gernrode ſchreiben

r. MichaelisKarfüsserstr. 16 zu ver-
mfethen die Bel- Etage von 6 Stuben früher Oberkellner im „goldenen Ring

zu Halle a/S.und Zubehör

c reer e Sodla V.von Du. Struve in Leipzi rverkaufe von heute an i Segen geſchlechtliche Schwächezu
ſtände giebt es nur ein ganz unfehlbares
Mittel, welches ich ſelbſt mit ſchnellſtem Erfolged W Silber roschenh e e eder e Sie Heere angewendet habe. (Keine Arznei od. dergl.)
Gegen Franco Einſendung von 1 bin ich

Flaſche mit 6 4 wieder an.
zur Mittheilung bereit.Halle, den Mai 1868.

Carl Wenige in Arnſtadt.

e

e

e

W. B. W. Kersten,
Brüderſtraße I.

2 T
Die Beleidigung, die ich gegen die Linnag Prüvatentbin dung

Kleeberg gethan habe nehme ich hiermit in der Familie eines Arztes auf dem Lande im

d. Ztg. zu erfahren. zurück. Sächſiſchen. Näheres sh. S S. S. r 1000
Karl Püſchel in Oſtrau Pöste réestante franco I n

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Sechs Hundert Tausend Prima Ambalema- Cigarren

aus der Dampf Chocoladen und Zuckerwaaren
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Zweite Beilage zu II6

Deutſchland.
Sachſen. Der vormalige Miniſter Oberländer iſt geſtorben.

Die erſte Kammer hat den Staatsbau für die Linien Rade
berg Camenz und Plauen Oelsnitz genehmigt. Wenn für
die Linie Chemnitz Aue Adorf eine Privatgeſellſchaft bis Jahres
ſchluß nicht die zum Bau nothwendigen Mittel nachweiſt, ſo ſoll auch
dieſe Linie als Staatsbahn gebaut werden. Die einer preußiſchen
Geſellſchaft für den Bau der Linie Eilenburg Leipzig ertheilte
Sonceſſion wurde genehmigt. Die Majorität des Geſetzgebungs
Ausſchuſſes hat die Aufhebung der Todesſtrafe befürwortet.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die Organe der ruſſiſchen und polniſchen Preſſe beſprechen ſchon

ſeit einiger Zeit eine für die Zukunft Galiziens wichtige Angelegenheit.
Es handelt ſich um die von den Ruthenen ſeit Jahren eifrig gewünſchte

dminiſtrative Trennung des Königreiches Galizien in zwei Hälften,
und zwar dieſes Mal Um einen von polniſcher Seite verlautbarten
Antrag auf Durchführung dieſer Maßregel. Die Communalvertretung
der Stadt Krakau hat es Angeſichts des augenſcheinlichen Verfalles und

abnehmenden Wohlſtandes dieſes Ortes für geboten gehalten, in directem
Gegenſatze zu dem Willen der geſammten polniſch patriotiſchen Partei
dem Reichskanzler v. Beuſt eine Petition zu unterbreiten, welche die
Verlegung eines beträchtlichen Theiles der bisher in Lemberg centrali
ſirten Provinzial Verwaltung in die alte polniſche Hauptſtadt erbittet:
Lemberg ſoll die Hauptſtadt des öſtlichen, vorwiegend von Ruthenen
bewohnten Galiziens bleiben, das rein polniſche, weſtlich vom San be
legene Land von Krakau aus ſelbſtſtändig verwaltet werden. Die Bitt
ſteller berufen ſich dabei auf die geſchichtliche Thatſache, daß das alte
Fothrußland (OſtGalizien) zur polniſchen Zeit eine ſelbſtſtändige ad
miniſtrative Einheit gebildet habe, die erſt nach der Theilung Polens
mit dem weſtlichen früher kleinpolniſchen Theile verſchmolzen worden
ſei. Wie es heißt, iſt der Krakauer Deputation wider Erwarten Sei

zu Theil geworden, ihre Wünſche würden von dem Miniſterium in Er
wägung gezogen werden.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 15. Mai. Wie es ſcheint, haben die Führer der

Oppoſition den Gedanken, ein Mißtrauensvotum einzubringen, vorerſt
aufgegeben. Demnach hat Disraeli Ausſicht, bis nach den allgemeinen
Wahlen (die ſchwerlich vor Beginn des nächſten Jahres vorgenommen
werden dürften) an der Spitze der Geſchäfte zu bleiben. Jn ſo weit
er durch ſeine Auflöſungsdrohung Sieger geblieben. Jm Intereſſe
der guten Sache wäre es nicht zu beklagen, wenn die Parteien bis zum
Frühjahre ihre Plätze nicht wechſelten und, können die Führer es nur
über ſich gewinnen, die nothwendigſten Geſchäfte mit Leidenſchaftsloſig
keit zu behandeln dann könnte die Seſſion ohne übergroße Anſtrengung
in der zweiten Hälfte Auguſt geſchloſſen werden um einer neuen unter
dem reformirten Parlamente Platz zu machen. Die iriſche Kirchenbill
ſelber, welche den Konflikt veranlaßt, wird dem Unterhauſe weiter keine
Zeit rauben, da die Regierung entſchloſſen ſcheint, in dieſem keine wei
geren Abſtimmungen über ſie zu veranlaſſen, ſondern ſie vertrauensvoll
der Gnade des Oberhauſes zu überantworten.

In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten der City wird ein
Antrag eingebracht werden, dem OberCommandanten der Truppen in
Bombay und Befehlshaber der abeſſiniſchen Expedition Sir R. Na
vier das Ehren Bürgerrecht der City nebſt einem Degen im Werthe
von 200 Guineen zu überreichen. Es iſt dies bekanntlich die größte
Ehrenbezeigung, welche der Gemeinderath zu erweiſen im Stande iſt.

Die Haltung, welche unſere Preſſe gegenüber der Frage: Einfüh
rung des DecimalSyſtems in Maß und Gewicht oder Beibehal
tung der gegenwärtigen Verhältniſſe, einnimmt, iſt eine Jlluſtration zu
der ſprüchwörtlichen Vorliebe für den würdig alten Hausrath, das
theure Erbſtück unſerer Ahnen. Selbſt die „Times“, das Organ einer
liberalen Politik auf dem Gebiete des Handels, preiſt das Hergebrachte
ſo ſehr, malt die Schwierigkeiten einer Neuerung ſo groß und findet
die zwangsweiſe Einführung ſo hart, daß die Nachtheile ihr weit die
Vortheile zu überwiegen ſcheinen. Die Befriedigung einiger Philoſo
phen ſcheint ihr mit der grenzenloſen Konfuſion in Küche und Laden
doch zu theuer erkauft. Die „Morning Poſt“ ſtößt in daſſelbe Horn,
d nur der konſervative „Morning Herald“ erhebt ſeine Stimme für

eform.

Rußland urd Polen.
Aus Kurland, Anfang Mai. Die evangeliſchlutheriſche Kirche
der Oſtſeeprovinzen, welche einer energiſchen Vertretung an maßgeben
der Stelle vielleicht niemals mehr bedurft hat, als unter den ſchwieri
gen Verhältniſſen der Gegenwart, hat in den letzten Tagen einen ſchwe
ren Verluſt erfahren. Der hochbetagte Biſchof Dr. Karl Chriſtian
Ulmann, Vicepräſes des lutheriſchen General-Conſiſtoriums zu Peters
burg und zugleich Haupt der evangeliſchen Kirche Rußlands, hat neuer
dings ſeinen Abſchied genommen und iſt ins Privatleben zurückgetreten.
Ulmann, in den Jahren 1841 bis 1843 Rector der Univerſität Dor-
vpat, wegen einer damals gehaltenen patriotiſch deutſchen Rede caſſirt
Und aus Dorpat entfernt, war von dem jetzt regierenden Kaiſer im
hre 1854 mit dieſem Amte betraut worden und galt in allen drei
Zſſeeprovinzen für einen der beſten Patrioten und muthigſten Vor
kämpfer für das Recht und die Freiheit ſeiner Kirche.

tens des Frhrn. v. Beuſt ein freundlicher Empfang und die Zuſicherung

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Vermiſchtes.
Ueber die Aufgaben der von Dr. Petermann angeregten Deut

ſchen Nordpol Expedition finden ſich in der dem Führer derſelben
übergebenen Jnſtruction noch folgende nähere Angaben

Die erſte Aufgabe der Expedition iſt die gronlaändiſche Oſtküſte, das ſog.
„„Altgrönland““ von Bergen aus ſo ſchnell als möglich und zwar unter 74 Gr.
Br. zu erreichen und die SabineInſel anzuſegeln. Bei dieſer Jnſel ſollen die Ar
beiten beginnen ſie iſt 1823 von Sabine genau beſtimmt und bildet den höchſten
an dieſer Küſte erreichten Punkt. Sonſt iſt durch jene Expedition auch die Shan
non Inſel bis zu ihrer Nordküſte (75. 14) feſtgeſtellt. Scoresby und Clavering-
Sabine fanden beide auf 74 Grad Zugang zur Oſtküſte von Grönland. Die Küſten
ſtrecken weiter ſüdlich ind, weil bekannt, zu vermeiden. Wenn Witterung und
Eislage unter 74 75 den Zugang nicht geſtatten, ſoll am Rande des Weſteiſes
bis zum 80. Grad r und wenn ſich da ein Zugang findet dieſer ohne
weiteres benutzt werden. Iſt die Küſte von Oſtgrönland erreicht, ſo ſoll unter
Fixirung der Küſte nach Beobachtungen möglichſt weit nach Norden vorgedrungen
werden, ſo weit die Verhältniſſe es irgend geſtatten da das Hauptziel immer die
Erreichung einer möglichſt hohen Breite iſt. Dieſer letzteren Rückſicht ſollen alle
anderen untergeordnet werden und namentlich die Verfolgung der Kuſtenbeſchaffen
heit, gewiſſermaßen in ihren Details (Küſteneinſchnitte Le nur ſo weit die Rück
ſicht auf dies Ziel es geſtattet geſchehen. Namentlich können die Kuſteneinſchnitte
nur wenn ſonſt der Aufenthalt unvermeidlich, bis in ihre Endvunkte
werden, wie dies EClavering auf Böten gethan Findet ſich längs dieſer Küſte ein
Fahrwaſſer, ähnlich wie an der Weſtküſte, ſo wird, nach der Anſicht Dr. Peter
manns, 10. und ſelbſt 20 Grad vorgedrungen werden können. Jn einem ſolch
günſtigen Falle ſoll es dem Oberbefehlshaber anheitngeſtellt bleiben je nach Zeit
und Umſtänden zu ermeſſen ob die Fahrt noch weiter nördlich der Behringsſtraße
zu, fortzuſetzen und vielleicht das von den Amerikanern im vorigen Jahr entdeckte
Land nordlich der Behringsſtraße zu erreichen wäre

Wenn man in die Breite vom 80, Gr. gelangt, ohne Zugang zu finden ſo
ſoll wieder zum 74. Grad zurückgekehrt werden um zu ſehen ob bei der vorge
rückten Sommerzeit inzwiſchen ein Zugang öſtlich ſich findet. Sollte bis 1. Juli
zwiſchen dem 72. und 80. Grad nicht öſtlich vorgedrungen werden können ſo könnte

wenn die Verhältniſſe dafür guünſtig, was allerdings ſelten der Fall, da bei
Spitzbergen das Meer nur ſelten eisfrei iſt der Verſuch gemacht werden hier
bei Spitzbergen gegen den Pol hin vorzudringen. Dabei iſt namentlich das Augen
merkt auf Gillis-Land zu richten jene fernſte aller europäiſchen Polarküſten, die im
vorigen Jahrhundert, auf 80 Grad, angeblich geſehen worden iſt. Von der ſchwe
diſchen Expedition unter Torrell iſt nur ein Punkt ſüdlich GillisLand ſixirt
worden. Wenn alſo Gillis-Land erreicht worden ware eine We v gemacht.
Wenn in Folge anhaltender öſtlicher Winde die Küſte nicht
erreichbar war ſo wird vielleicht die Weſtkuüſte von illisLand um ſo leichter

zu erreichen ſein. rJedenfalls ſoll die Expedition in der zweiten Hälfte des Juli nach dem
Weſten zuruckkehren, um dann mit größeren Chancen des Erfolges nach
der oſtgronlandiſchen Küſte vorzudringen. Bei Spitzbergen ſind Aufnahmen nicht
zu machen da hier die geographiſchen Verhaltniſſe genügend bekannt ſind.

Sollte Gronland ſich nicht, wie von Dr. Petermann angenommen wird in
meridiangler Richtung auch nach Norden erſtrecken ſondern nach Nordweſten um
biegen, und bei Norton's Cap Conſtitution (81 Grad) ſeine Grenzen haben ſo iſt
vor allen Dingen zu vermeiden, in dieſe Meerenge (Kennedy Channel) einzulaufen,
in welchem Falle man in den Bereich des mehr oder weniger ſtets zuſammengefror
nen InſelLabyrinths der engliſch amerikaniſchen Expedition gerathen würde viel
mehr iſt dann die Küſte von Grinnel's Land zu verfolgen, um unter allen Umſtänden
wieder auf den weiten nordatlandiſchen Ocean zurückzugelangen. Wenn Gillis
Land erreicht wird, ſoll die „Germanig“ bei ihrer Rückkehr in Hammerfeſt an
laufen um davon Nachricht zu geben

Die Dauer der Expedition iſt auf die Sommerſaiſon beſchränkt eine Ueber
winterung nicht in Ausſicht genommen. Dennoch verſorgt ſich die Expedition mit
allem d der Proviant wenn das Schiff unerwarteter Weiſe beſetzt werden
ſollte und überwintern müßte. An Waffen und Munition ſind vom preußiſchen
Kriegsminiſterium in auerkennenswerther Weiſe 12 Zündnadelgewehre und 8000
Stuck Patronen überlaſſen.

Bis October hofft man die Expedition mindeſtens ausdehnen zu können denn
gerade im Herbſt, nachdem die Sommerwärme und die ſtarken Polarſtröme das
CentralBecken von Eis mehr oder weniger befreit haben läßt ſich annehmen daß
die Auslaufer des Golfſtromes mehr als zu anderer Jahreszeit das Uebergewicht
erhalten werden. Die ſchottiſchen Walfiſchfänger kommen in der Regel erſt Ende
November aus DavisStreet zurück.

Schiffe von der Größe der „Hermanig““ und vielleicht nicht ſo kraftig gebaut
und gut verſtaärkt, haben ſchon mehrfach die Eisfahrt behufs Entdeckungen unternom
men; ſo hatte 1825 Wedell unter ſeinen 2 Schiffen ein ſolches von nur 65 Tons.

um für alle Falle gute Spuren zu haben ſollen auf einzelnen Punkten der be
ruührten Küſten eairns (Steinhaufen mit Nachrichten die in ihrem Jnnern verbor
gen) errichtet werden wie dies bei der erſten Expeditivn geſchehen iſt.

Fur erreichte hohe Breiten ſind einzelne Pramien bis zum Geſammtbelauf von
5000 Thlr. beſtimmt. (Das engliſche Parlament hat fur die Erreichung von 89
n. Br. eine Pramie von 5000 Lſtrl. ausgeſetzt.

Was endlich die Arbeiten der Theilnehmer der Expedition betrifft ſo ſind theils
mundliche theils ſchriftliche Anweiſungen von Or. Breuſing in Bremen W. von
Freden in Hamburg Profeſſor Klinkerfues in Göttingen Dr. A. Muhry gegeben.
Moöglichſt genaue Aufnahme oder Flxirung der Kuſten Zeichnungen über die Eis
grenzen, Verbreitung des Treibeiſes e. häufige Beobachtungen uüber Meeresſtrö
mungen Tiefſee und OberflaächenTemperaturMeſſungen ſind einige der dabei be
ſonders zu beachtenden Punkte.

Von Creibholz, welches eine intereſſante Wirkung der Polarſtrmungen iſt
und ſich beſonders maſſenhaft auf allen gegen Sibirien hin liegenden Küſten oder an
ſolchen Kuſten findet, die den von Sibirien kommenden Strömungen ausgeſetzt ſind
ſollen viele Proben unter Anmerkung des Fundorts mitgebracht werden.

eben den Logbüchern ſollen ausführliche Tagebücher mit genauer Schilderung
des Ganges der Expedition der Entdeckungen und verſchiedenen Beobachtungen
geführt werden.Bezüglich der geologiſchen und geognoſtiſchen Verhaltniſſe ſollen nach Anleitung
des Prof. Karl v. Seebach in Göttingen ſo viel als möglich Geſteinsproben mitge
bracht werden. In botaniſcher Hinſicht iſt u. A. das kürzlich erſchlenene werthvolle
Werk des Prof. Oswald Heer Flors fossiles aretica der Expedition mitgegeben
Pfianzen, Inſecten, Schmetterlinge ſollen, wo nur Gelegenheit geſanmelt. wer
den. (Jn. Oſtgrönland kommt u. a. eine Art Bienen vor Medieinalrath Küchen
meiſter die Profeſſoren Griesbach und Keferſtein haben in dieſer Beziehung Wunſche

und Winke gegeben.Blicken wir ſchließlich auf die Theilnahme, welche das Unternehmen findet ſo
gehen fortwährend aus allen Theilen Deutſchlands Beiträge ein. Namhafte Bei
krage ſind u. g. gezeichnet Von Sr. Maj. König Wilhelm von Preußen 5000 Thlr.
von dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin 500 Thlr. Georg v. Vincke, Abg.
Conſul Klenz in Berlin, dem Hamburger naturwiſſenſchaftlichen Verein, von Kauf

Gymnaſiaſten und guch von mehleuten verſchiedener Städte von Studenten und on mez. B. von der Eentrglſtelle fürreren Damen. Andere ſind in Ausſicht geſtellt
Beiträge in Gotha ein, und ichGewerbe e. in Stuttgart. Tagtäglich laufen noch

und durchgeführtdenfe, Bremen wird, da das Unternehmen nun einmal angefaßt iſt



werden muß auch Dr. Petermann in finanzieller Beziehung doch nicht in Stich
gelaſſen werden kann, gewiß nicht ferner zurückbleiben in der Zeichnung von Beitragen.

Dem Rheder Sloman iſt eine unerwartete Schwierigkeit aus
der Umtaufe ſeines Schiffes Leibnitz ſo traurigen Rufes, in
„Liebig“, die mit Genehmigung der Hamburger Handels und
Schifffahrts Deputation vorgenommen worden war, erwachſen. Pro
feſſor Liebig nämlich macht ſehr ernſte Einwendungen gegen dieſen
Gebrauch ſeines Namens. Doch wird geſagt, Profeſſor Liebig wolle
ſeine Einwendung fallen laſſen, wenn Hr. Sloman die Todtenliſten
der auf beſagtem Schiffe Verſtorbenen veröffentlicht habe und ſich ver
bindlich mache, auf demſelben nur Liebig'ſches Brot an die Zwiſchen
deckspaſſagiere und 1 Loth Fleiſchextract pro Woche und Kopf für
alle Mütter und Kinder unter 6 Jahren zu verabreichen.

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau, d. 16. Mai. Die hieſige Polizeiverwaltung hat in

Betreff der Vertilgung der Maikäfer auf ſtädtiſchem Gebiet angeordnet,
daß die Beſitzer von Laubbäumen verpflichtet ſind, von je einem
derſelben drei Metzen Käfer wöchentlich abzuliefern und dies
Verfahren drei Wochen hindurch fortzuſetzen. Auch ſoll derjenige Be
ſitzer von Bäumen, auf denen zufällig wenig oder vielleicht gar keine
Maikäfer ſich vorfinden, von dieſer Verpflichtung nicht entbunden ſein,
er hat vielmehr im Geſammtintereſſe das feſtgeſetzte Quantum zu be
ſchaffen und abzuliefern, gleichviel wo er die Käfer ſucht oder ſuchen
läßt. Um den Glacis den prächtigen Laubſchmuck zu erhalten, läßt
die Königl. Commandantur dieſelben durch ein paar Hundert Leute auf
Maikäfer abſuchen. In der hieſigen Pfarrkirche ſteht, wie wir hö
ren der Bau einer neuen Orgel bevor, in Betreff deren bereits Un
terhandlungen mit dem wohlrenommirten Orgelbaumeiſter Geißler in
Eilenburg im Gange ſind. Jn dieſen Tagen hat ſich hier ein Roß
ſchlächter etablirt, welcher das Pfund Fleiſch für 2 das Pfund Fett
für 6 Sgr. verkauft.

Wollmarkt I.
Bis heute iſt noch nicht beſtimmt, an welchem Tage der Halliſche

Wollwarkt abgehalten werden wird, vorausſichtlich wird er auf die Tage
zwiſchen dem 9. und 16. Juni fallen. Wir hoffen, daß die Markttage
im Laufe dieſer Woche beſtimmt werden und wir werden nicht verfehlen,
das beim Wollhandel intereſſirte Publikum alsdann ſchleunigſt zu benach
richtigen. Ebenſo fehlt die Zeitbeſtimmung für den Wollmarkt in Deſ
ſau, ſo wie für den neuen Markt in Greußen. Die übrigen deutſchen
Wollmärkte finden an folgenden Tagen ſtatt:

Mai 16. Neiße. 25. Ratibor. 28. Brieg. 29. Strehlen, Glogau,
Sagan. 30. Muskau 2 Tage.

Juni 2. Spremberg, Oppeln, Tondern 3 Tage. 4. Calau, Görlitz,
Torgau 2 Tage. 5. Liegnitz. 6. Schweidnitz, Leobſchüß. 7. Huſum 7
Tage. 8. Breslau 4 Tage, Reichenbach i. V. 9.. Cottbus 2 Tage,
Stralſund 2 Tage, Neuſtadt a. O. 2 Tage. 10. Finſterwalde, Lübben,
Schwiebus, Anclam, Colberg 4 Tage, Stolp, Gera 2 Tage. 11. Poſen
3 Tage. 12. Bauten Grünberg, Hildburghauſen, Rudolſtadt 2 Tage.
13. Oresden, Burg 5 Tage. 14. Landsberg a. d. W. 2 Tage. 15. Neu
vrandenburg, Gumbinnen 5 Tage, Magdeburg 2 Tage, Weimar 3 Tage,
Leipzig 2 Tage. 16. Stettin 3 Tage, Dramburg, Gleiwitz, Tuttlingen
3 Tage. 17. Arolſen 2 Tage. 18. Tilſit 5 Tage, Gotha 3 Tage. 19.
Berlin 5 Tage. 20. Lübeck 2 Tage, Guben 3 Tage. 22. Roſtock 2 Tage,
Elbing 2 Taäge, Mühlhauſen 3 Tage, Kirchheim a. T. 6 Tage. 23. Gü-
ſtrow 3 Tage Paderborn 3 Tage. 24. Hildesheim 3 Tage, Eſchwege 2
Tage. 29. Königsberg i. P. 3 Tage, Hannover 3. Tage, Caſſel 3 Tage.
30. Coblenz, Heilbronn 3 Tage.

Juli 1. Bremervörde, Braunſchweig 4 Tage. 7. Düſſeldorf 4 Tage.
8. Frankfurt a. O. 3 Tage.

StadtTheater.
DOper.

Mit Donizetti's „Regimentstochter““ wurde am Freitag die Saiſon geſchloſſen.
Die Aufführung dieſer Oper ſtand mit den früheren nicht auf gleichem künſtleriſchen
Niveau; es tkrgten ſowohl in den Enſembles wie in den Chorſatzen mancherlei Mangel
hervor. Am beſten waren die Einzelleiſtungen der Hauptdarſteller, beſonders des
Frl. Hülgerth, welche die Titelrolle durch ihr eminentes Darſtellungstalent zur
ſchönſten Geltung brachte. Um auch geſanglich damit wirken zu können, hatte ſie
den VenzanoWalzer von Rhode eingelegt und die mit höchſter Eleganz und Leichtigkeit
ausgeführten ſchwierigen Kufe und Cadenzen riefen einen gnhaltenden Sturm des
Beifalls hervor. Frl. Hülgerth gehört der Kunſtgeſchichte an und braucht kein
Urtheil zu ſcheuen. Das Dampfroß hat die uns lieb gewordene Kunſtlerin nach
Erfürt getragen neuen Erfolgen entgezen, die ihr nie fehlen werden ſo lange das
wahrhaft Schöne in der Kunſt nach ſeinem vollen Werthe anerkannt wird. Herr
Zellmann „„Tonio“ überraſchte durch ſein außerſt gewecktes Spiel und wurde
dramatiſch wie geſanglich ſeiner Partie gerecht. Herr Bagg „„Sulpice wirkte
durch Erſcheinung und Spiel höchſt draſtiſch; ſeine Geſgugsleiſtung war von hervor
ragender Bedeutung. Herrn Fabricius fehlte gls „Hortenſio““ die nöthige Komik
und auch Frau Bägg Marquiſe ließ unbefriedigt was wir jedoch nur ihrem
ſichtharen Unwohlſein zuſchreiben müſſen. Das Orcheſter war tadellos, das ſeeniſche
Arrangement im erſten Acte geſchmackvoll. Werfen wir einen pruüfenden Rückblick
auf das im Gebiete der Oper Geleiſtete, ſo müſſen wir unſere höchſte Zufriedenheit
unumwunden ausſprechen. Das Repertoir bot Modernes und Klaſſiſches in um
ſichtiger Wahl, die Aufführungen waren mit einigen Ausnahmen ſorgfältig vor
bereitet und fanden bei einem ſtets gefüllten Hauſe die wohlwollendſte Aufnahme,
ein vollgültiger Beweis dafür, daß die Leiſtungen den Kunſtanforderungen ent
ſprachen. Höffen und wünſchen wir daß uns fur naächſtes Jahr gleiche Genüſſe
beſchieden ſein mögen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Mal.

Kronprinz. Hr. v. Beyneburg m. Fam. g. Schleſien. Hr. Rittergutsbeſ.
g. Obſtfelder a. Mecklenburg. Hr. Arzt Dr. Kämpfe a. Nürnberg. Hr. Aſſeſſ.
Lieber a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Fiſcher g. Magdeburg. Hr. Director
Künzel a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Müller g. Bremen Schneider g.

eidelberg Partikow a. Berlin Helmrich a. Frankfurt Daumer g. Kaſſel,
Wefſtphal a. Magdeburg. J

Statt Lüürich. Hr. Rent. Wöltring a. Berlin. Hr. Partik. Zurmenger m.
Frau g, Rotterdgm. Hr. Apoth. Reinhard g. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.

Kalbsfuß a. Waltershauſen Driemeyer a. Weiſenau b. Ravensbu
Die Herrn. Fabrit. Ohnegrund a. Giauchen u bera. Halberſtadt.

r engoldner Ring r. Baron v. Trotha a. Schkopau. Hr. Kuyſthdlr. Preia. Berlin. Hr. Kunſtgartn. Oswald a. Dresden. Hr. Recht Watet
Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Scheins a. Muhlhauſen Goll a. Crefeld, Reuter
a. Berlin Müller m. Frau a. Pegau, Haeßelbarth a. Gera, Pfröpfer g. Greiz

6 n am. r Auhn. Se Frouenhan,oldner Löwe. r. Amtm. Focke a. Frankenhauſen. Die Hrrnu. Kauf
Nathan a. Elberfeld Götze a. Magdeburg Braun a. Berlin Schleſt xBleicherode, Kluge a. Nordhauſen nern

ad Hamburg. Hr. Graf Einſtedel g. Dresden. Hr. Lieut. im 67. IJnf.
Regt. v. Schrabler m. Gem. a. Nordhauſen. Die Hrrn. OAmtl. Bieler
Freckleben Rockſtroh a. Altſcherbitz b. Schkeuditz u. Hoch a. Allſtädt. Hr.
Poſtſecret. Ludwig a. Salzmünde. Hr. Prof. Droyſen a. Berlin. Die Hren
Stud. Stachen u. Keiller a. Dundee in England. Hr. Fabrik. Paul a. Burg.
Hr. Privat. Henzel m. Sohn g. Potsdam. Die Herrn. Kaufl. Fiſcher g. Cre
feld, Hoffmann a. Frankfurt a M., Winckler a. Bremen Sturz g. Berlin,
ben Leipzig Fuchs a. Dresden, Fürſtenberg a. Magdeburg, Borgmann

Elberfeld.

Mente's Hötel. Hr. Privat. Reinhoff a. Dresden. Hr. Rent. GlaßemFrau u. Hr. Albrecht Aſtronom a. Berlin. Hr. Gerichts-Aſſeſſ. en
a. Nordhauſen. Hr. Hofbuchhdlr. Hinstorff a. Wismar. Frau Reyt. Wimm
g. Lichtenthal. Hr. Stad. Bisven a. Petersburg. Die Hrrn. Kauft. Scheper g.
Düren, Haedrich a. Saalfeld, Kernberger a. Aachen, Müller a. Zeitz Kittredge g.
Heidelberg, Silber a. Nordhauſen, Schmidt u. E. u. A. Dietrich a. Posneck,
Boß a. uedlinburg, Seitz im. Frau a. Berlin Schulze a, Leipzig Ditteberg
a. Soeſt, Jsragels a. Weener Hapke g. Luneburg, Richter g. Suhl, Lackner
Augsburg Schmalfuß a. Wickerode, Woſſidlo a. Stettin, Hoffmann a. Naſſau,
Oettel g. Glauchan. 2

Golcine Rose. Hr. Förſter Berger m. Tocht. a. Apolda. Die Hrrn. Beamt.
v. Burgsdorff a. Meißen u. Jentzſch g. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Moöh
ring a. Wittenberge u. Schoenberger a. Holbach a R. Hr. Fabrik. Schoen
berger a, Holbach a/ R.

Rwssischer Hof. Hr. Stabsarzt Dr. Pohlmann u. Hr. Pr. Lieut. Berger
a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Rodrich a. Melzungen. Hr. Direet. Klavemann
a. Vgrel in Oldenburg. Hr. Rathsherr Klaävemann a. Oldenburg. Hr. Ad
miniſtr. Knatz a. Schachten. Die Hrru. Kaufl. Schulze m. Frau a. Erfurt
e g. Cöln a/Rh., Ufer a. Berlin, Mjnkwitz a. Hannover Götze g. Son

ershauſen

Singakademie.
Dienstag den 19. Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Cantate
„Herr Gott, dich loben wir“ von Seb. Bach, und Pſalm
I von Mendelsſohn. Der Vorſtand.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 19. Mai:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 103.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Polytechniſcher Verein Ab. 7- Bibliothek u. Leſezimmer in der „„Tulpe!!,
Handwerkerbildungsverein Ab. 75. 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 im Preußiſchen Hofe
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schlüter's Reſtauration
Halliſcher Lehrerverein. Ab. 8 im Kronprinzen. a
Singacademie: Ab. 6. Probe im Saale des Volksſchulgebaudes.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in den „/3 Schwanen!!.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in der z/Weintraube
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader. für Herren

täglich Vormittags 7, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbäder von früh 5. bis Abends 8 Uhr. Sonn und Feiertags
Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Misenvahnſahrten, (0 Courterzug, s Schnellzug, P. S Per
ſonenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (6) 7 U. 50 M. Vm. I U. 30 M. Nm. (P)
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6. U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 25 M. Vm. (0), 9 30 M. Vm. (P),
1 20 M. Nm. (P) 4 15 M. Nm. (P), 7 20 M. Ab. (P), 8 U.
45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (D), 1 U. 25 M. Nm. (P),
5 U. 55 M. Ab. 7 U. 36 M. Ab. (0), 8 U. 46. M. Ab. (G, übern. i.
Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (3).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (P),
7. U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 U. 30 M. Vm. (D), 11 U. 3 M. Vm. (S)
1 u. 50 M. Nm. 7 45 M. Ah. (P-- bis Gotha 11 8 M. Nehts. (8).

Fersonenposten, Abgang von Salle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U Nm. Querfurt 3 J. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
18. Mai 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz feſt, Italiener u. Amerikaner belebt.

Jnländiſche Fonds. 57 Pr. Staats Anleihe 103 42 do. 95
3 o Stagtsſchuldſcheine 84

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 697/. Ttalieniſche Anleihe 48
Amierik. Anleihe 76

Eiſenbahn-Stamm-Actien. Altong- Kiel 111
130 BerlinAnhalt 211 BerlinGörlitz 757. Berlin Potsdam 198 Berliv
Stettin 137. BreslauSchweidnitz 1172/,. CölnMinden 133. CoſelOderberg 88
Mecklenburger 73 Magdeburg Halberſtadt 1627. Magdeburg-Leipziger 210.
Mainz Ludwigshafen 1297 Mark. -Poſen 702 Sberſchleſiſche 186 Oeſterr.
Franzoſen 148 Oeſterr. Lombarden 1017/,. Rechte Oderufer 76 Rheiniſche 118

Thüringer 134 nBanken. At/, o HypothekenCertificate 100 Preuß. Hyp. Aetjen 107

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Dendenz: flau
Vavet Mett o. September October 10
RNuvol. ai 95/ eptember October 10.Locd 177. Mai 17 Juli Auguſt 1722 KünSpiritus. Tendenz flau

digung 60,000 Quart.

Bergiſch Markiſche

Loco 59 Mat 57 Juni Juli 56 September
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melden.

Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der Kaufmann Weißenborn'ſche Con
curs iſt durch Ausfchüttung der Maſſe beendigt

Merſeburg, den 1. Mai 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

Abtheilung,
den 13. Mai 1868 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil
Brandes zu Lauchſtädt iſt der kaufmänni
ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 2. Mai 1868 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
hieſige Kaufmann Otto Peckolt beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem auf

den 26. Mai d. J.
Vormittags 12 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor
dem Kommiſſar Herrn KreisgerichtsRath Panſe
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Juni d. J. einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
der Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
che n wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
um 15. Juni d. J. einſchließlich bei uns

ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo
wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti
ven Verwaltungsperſonals auf
den 7. Juli d. J. Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Panſe im Terminszimmer Nr. 6 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Wetzel, Vitz, Klinkhardt
hier, Wölfel in Lützen, Juſtizrath Hun
ger hier und Herrfurth in Wehlitz zu

achwaltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Der zum 28. Mai cr. Vormittags 11 Uhr

anberaumte Licitationstermin des Morgen
ſern en Grundſtücks in Möſt wird aufge
oben.

Zörbig, den 15. Mai 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Recrtorſtelle.
Die Rectorſtelle an den hieſigen Schulen,

mit welcher einſchließlich des Miethswerthes der
Dienſtwohnung ein jährliches Einkommen von
500 verbunden iſt, kommt am 1. Septbr.

e zur Erledigung.
Bewerber um dieſe Stelle welche die Prü

fung pro rectoratu beſtanden. haben müſſen,
wollen ſich bis zum 15. Juni d. J. bei uns

Zörbig, den 15. Mai 1868.
Der Magiſtrat.

Auction.
Sonnabend den 23. Mai er.

Nachmittags Uhr
verkaufe ich im Auftrage der Königlichen Kreis
gerichts Commiſſion hier im hieſigen Schützen
hauſe eine ſehr gute, circa 3 Centner ſchwere
Satinir- Maſchine öffentlich an den Meiſtbieten
den gegen ſofortige Zahlung in Preußiſchem
Gelde.

Löbejün, am 8. Mai 1868.
Sielaff, Actuar.

Ochsenklanen, 2 10-—12 Sgr. Ruhbschube à 7
8 Sgr. pr. Schock, sowie Mornabſal] in festen Stäcken,
trocken à Sgr. P. Pfd. P. Cir. höhere Preise gegen
Baar. J. E. Rann u. Söhne in Halle, Ostend..

Auf dem Rittergute Schko
pau bei Merſeburg wird zum
ſofortigen Antritt eine mit guten
Zeugniſſen verſehene perfekte Kö

chin geſucht. a
Eine große Reſtaurations-Lokalität

iſt zu verpachten. Reflektanten belieben ihre
werthen Adreſſen unter A. B. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

1000 ſind zum 1. Juli auf gute Hypo
thek zu verleihen. Das Nähere beim Reſtaura
teur Herrn Ködderitz, gr. Klausſtr. Nr. 30.

Verkauf einer Villa
in Naumburg an der Saale.

Gedachte Villa iſt unweit des Naumburger
Bahnhofes, ganz nahe bei der Moritzkirche zu
Naumburg, in der Mitte eines Gartens gelegen
das ſtädtiſch eingerichtete Wohnhaus hat einen
Salon elf Zimmer nebſt mehreren Kammern,
eine Küche, Waſchhaus, Keller und Holzſtall.
An den Ziergarten grenzt eine Terraſſe mit un
gefähr 150 Obſtbäumen aller Art und von beſter
Sorte; über ſelbige Terraſſe führt eine ſteinerne
Treppe hinab in den Grund, woſelbſt eine Ke
gelbahn und eine große Schaukel ſich befinden.
Jm Garten iſt auf einer ſteinernen Grotte eine
Laube errichtet, aus welcher, ebenſo wie aus
der ganzen Beſitzung, man eine höchſt roman
tiſche Ausſicht über den Bahnhof, das Saal
und Unſtrut-Thal bis über Freiburg a. d. Un
ſtrut hinaus und einen Theil der Stadt Naum
burg genießt; ausgezeichnet iſt das Grundſtück
noch beſonders dadurch, daß es in geſunder
hoher Lage und vollkommen ſtaubfrei iſt,
ein Brunnen mit vorzüglich gutem Waſſer be
findet ſich vor dem Eingange des Grundſtücks.
Wegen Beſichtigung deſſelben wolle man ſich
an Herrn Cantor Teuchert (in Naumburg
nächſt der Moritzkirche wohnhaft) wenden, und
wegen Kaufsverhandlungen perſönlich oder in
frankirten Zuſchriften an den Eigenthümer, Adv.
Heinze in Leipzig, Obſtmarkt Nr. 2. Die
Forderung für das Grundſtück iſt 8009 und
die Villa ſofort beziehbar.

Eine hübſche Reſtauration mit Material
waarenhandel, Bäckerei, Concertgarten Tanz
ſaal, bedeckter Kegelbahn c. verkauft gegen ge
ringe Anzahlung A. Kuückenburg, Rittergaſſe 9.

Bekanntmachung.
Sonntag den 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr

ſoll mein neuerbautes Wohnhaus mit eingerich
teter Schloſſerwerkſtatt nebſt 38 (DRuthen Gar
ten welcher mit Obſtbäumen bepflanzt iſt, im
Männicke'ſchen Gaſthofe hier unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Nietleben, den 18. Mai 1868.
Der Schloſſermeiſter

Menzel.
Zum Verkauf ſteht eine mit guter Kundſchaft

verſehene Schmiede. Wo? iſt zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Braunkohlen.
Ein bisher ſchwunghaft betriebener Braun

kohlenſchacht, Tagebau, mit daranſtoßendem
Kohlenfelde, ca. 130 Morgen haltend, in der
Provinz Sachſen, in der Nähe größerer Städte
und Zuckerfabriken gelegen, ſoll erbtheilungshal
ber verkauft werden. Die Kohle iſt vorzügliche
Schweelkohle und das Kohlenlager hat eine
Mächtigkeit von 2, Lachter bei geringem Ab
raum. Der Boden, welcher mit verkauft wird,
iſt Zuckerrübenboden. Käufer erfahren Näheres
unter O. P. 5. p. rest. Grossenhain, Kö-

Ein erfahrner Kutſcher mit
guten Atteſten geſucht Königs
ſtraße 6, 1 Tr.

Ein tüchtiger, brauchbarer Hofemeiſter und
ein zuverläſſiger Kutſcher, mit guten Zeugniſſen
verſehen, werden zum ſofortigen oder baldigen
Antritt geſucht auf dem Rittergute Kötzſchlitz
bei Schkeuditz

Eine tücht. Landwirthſchafterin 30 Jahr alt,
in ff. Küche, Molkerei, Bäckerei u. Viehzucht
erfahren, mit ſ. gut. Atteſten, ſucht ſof. oder 1.Juli Stelle d. Fr. Binuewerh, Barfüßerſtr. 16.

Ein junger Kaufmann (Materialiſt) ſucht
auf einige Monate als Volontair in einem
Schnittgeſchäft baldigſt Stellung. Gef. Offerten
sub K. 28 abzugeben an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Tüchtige Kohlenformer finden dauernde
Beſchäftigung in Vr. Hübner's Theerſchweelerei

bei Teutſchenthal. Pfeiffer.
Verwalterſtelle-Geſuch.

Ein junger, militärfreier Oeconom ſucht ver
änderungshalber zum 1. Juli eine Stelle als
Feldverwalter. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Geehrte Herren Prinzipale wollen ihre werthe
Adreſſe unter A. G. poste restante Löbe-
jün niederlegen.

Offene Stellen
4 tüchtige Kellner, 2 Kochmamſells, 1 Mäd
chen die Kochen kann, werden zum ſofortigen
Antritt geſucht durch

F. A. Petzerling, Trödel 5.
Ein Commis, gewandter Verkäufer, kann
in meinem Material-Geſchäft ſofort placirt wer

den. F. C. Deichmann.
„„Weinbergs-Verkauf.“

Das in unmittelbarer Nähe der
Stadt Freyburg g/Unſtrut belegene
Weinbergs-Grundſtück, die Schläf-
terberge genannt, ſoll erbtheilungs-
halber durch Unterzeichneten verkauft
werden. Daſſelbe liegt in der beſten
Lage, hat ca. I2 M. Morgen Areal
mit SO Fülle meiſt jungen u. trag
baren Weinſtöcken und zwei Häuſer
mit der prachtvollſten Ausſicht.

Freyburg a d. 18. Mai 1I868.
Eduard rohmer.

Vortheilhafte Offerte.
Jn einer an der HalleCaſſeler Bahn belege

nen Kreis und Garniſonſtadt ſind: 1) ein maß
ſives Wohnhaus nebſt Scheune u. Nebengebäu
den und Hofraum, welches ſich durch ſeine äu
ßerſt günſtige Lage zum Betriebe einer Bäcke
rei eignet; 2) ein neues maſſives Wohnhaus
an einem nicht unbedeutend fließenden Waſſer,
welches ſich hierdurch zum Betrieb der Gärtne
rei und Färberei eignet, ſollen unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen verkauft werden.

Offerten unter der Chiffre S. C. an Gd.
Stückrath in d. Exp. d. 3. abzugeben.

Eine braune engl. Stute, 3“, 7 Jahr,
complet geritten vor der Front, auch bei der
Jnfanterie, iſt zu verkaufen. v

Näheres unter W. V. poste rest. Na um-
burg a/S.nigr. Sachſen

Eine Ziegelei wird zu pachten geſucht. Nähe

res bei E. Leeke in Halle a/S., im Hafen 2.
Eine echt engliſche Dogge gut dreſſirt, ver

kauft Fleiſchergaſſe Nr. 5, parterre.



1 Kleinſchmieden 1,
I Wreppe,

dem rothen Thurm gegenüber.

Wirklicher Ausverkauf.
Strohhüte! sStrohhüte?

Wegen Aufgabe der Putzhanchlung im Herbſt ſoll das noch reichhaltige Lager der feinſten BRrüssler,
Italiener un englischen Strohhüte in den neue

Preiſen ausverkauft werden.

Kleinſchmieden

I TWreppe,
dem rothen Thurm gegenüber.

ſten Formen, um günzlich damit zu räumen,

e

auffallend billigen

S e
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Preise Decorirte

e e eLeipzigerſt 9.
e

Stück
a

raße
a

4 5 6 U. ſ. f, die Elle.
Leipzigerſtraße 9.

m Porzellan- Ausverkauf Leipfigerſtraße
Hierdurch mache ich dem hochgeehrten Publikum bekannt, daß vom 15. 27.
bekannte Ausverkauf von Ruckanuer Porzellan wiederum ſtattfindet,

M und gebe das Fabrikat zum halben Fabrik Preiſe ab.
S Nur Leipzigerſtraße Nr. 13 im Laden. IV. S.

Kaffeeſervice zu 9 Theilen von 3 10 n an bis 5
Blumentöpfe à 1. Paar von 22 bis 1

von 20 an bis 25

E. AIKam.Durch Zufallskäufe habe ich eireca 20,000 Ellen der neueſten wollenen und halb
wollenen Kleiderzeuge an mich gebracht und verkaufe ſolche für 2 3 3 r

Alle anderen Artikel, als: Leinewand, Bett-
zeuge, Buckskins, Rock- und Hoſenzeuge, Perl-Beſätze, Sammetbänder
und verſchiedene andere Waaren zu fabelhaft billigen Preiſen bei

M. Alkan.

e

Mai der

Leipzigerſtraße 9.

Leipzigerſtraße 9.

al O en S BEBMa- v. Bade-Amnstalt.
Ergebenſte Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß unſere in den Pulverweiden hin
ter der „grüne Aue“, früher „goldene Egge“, unter dem Wehre befindliche Schwimm und Bade
Anſtalt nebſt Schwimmunterricht vom heutigen Tage ab ſeinen Anfang nimmt.

Hochachtungsvoll
Die Schwimmmeiſter:

Fr. Bandermann.

Beſuch bitten

A. BFandermann.
Hälle aS. den 17. Mai 1868.

Um zahlreichen

Chr. Mbert.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Königsſtraße 22/23, in der
Nähe der Bahnhöfe, eine

Wenn ter und Bprrikistiüüchk Stube
t Jch führe ohte Vngarweine, die ich zum Preiſe von I2 Sgr.

die Flaſche, 5 Sgr. den Schoppen, abgebe, und als etwas ganz Vorzügliches empſehlen kann.
Auch ſind hochfeine Ungar- und in 14 Tagen auch Rhein und Moſelweine zu haben.
Bei Entnahme außer dem Hauſe ſind noch Sgr. für die Flaſche mitzuſenden, die ich zu

eröffnet habe.

gleichem Preiſe retour nehme.
Ein feines Culmbacher Bäer pro Seidel 2 W
Himbeer und andere Eſſenzen, Limonaden, Biſch
Mein Colonialwaaren- Geſchäft behält ſeinen ungeſtörten Fortgang.

Halle, Mai 1868.

iſchof, MaitramK.

J. B. Stefn.
Laden Vermiethung.

Ein gr. Laden mit daran bef. Wohnung z.
1. Oct. d. J. z. bez. Leipzigerſtr. 5.

Ein neues elegantes Püamiümo von ſtar
kem kräftigen Ton ſteht ſehr preiswürdig zum
Verkauf; desgl. ein gut erhaltenes Piamo-
Forte Leipzigerſtraße Nr. 29.

Auf dem Rittergute Schkopau bei
Merſeburg ſteht ein gut gerittenes,
Ffrommes Neitpferd, Rappe, zum
Verkauf.

Eine Kuh mit dem Kalbe oder eine
hochtragende ſteht zu verkaufen in

Hohenweiden Nr. 7.
Staken, Lehmsteine, Schaalbrett, Baubölzer ete. ete, am

bilſigsten b. Mann u. Söhne in Halle, Ostend.

An Schwache Banuhölzer,
um damit zu räumen verkaufe den Cubikfuß
Preuß. 5 bis 6 Rüſtbäume a Stück von
10 an, Waldrahmen von 7 an, Böh
miſch KiefernBrett à Quadratfuß 7

s 9 40 in Schockenbilliger. Polniſch KiefernZopfbrett à Quadrat
fuß von 10 von 12 an. Mit
telbrett à Quadratfuß von 12 von
14 von 18 an. Stammbrett à
Quadratfuß von 11 von 14von 17 von 20 an. Schaal
und Fußbodenbrett, Latten, Leiterbäume, Stan
gen, Baum und Georginenpfähle billigſt bei

A. Vogler, Geiſtſtraße 55,
Einfahrt Harz 7.

Eine geſunde und kräftige Amme vom Lande
iſt nachzuweiſen bei

P. Glorch, Schmeerſtraße Nr. 17.

Hiümbeersaft mit Zucker,
ſowie Hiünbeer Lüznonaden-Es-

senmz, Kiürschsaft mit Zucker
in u. Quart-Flaſchen,Schweizer Absynth.Bischof Essenz in Gläſern à 4

u. 2Vrauzbranntwesn mit und ohne
Salz, auch in Gläſern à 2 bei

V. R. W. Kersten,
Brüderſtraße 15.

Sehr ſchöne Kalbenſer ſaure Gurken im
Ganzen und Einzelnen empfiehlt

A Schlegel, Alsleben a/S.
Zarte grüne Bohnen, à W 1 He, em

pfiehlt A. Schlegel, Alsleben a/S.

400 500 altes Guß u. SchmiedeEiſen
haben zu verkaufen
Fr. Noth Söhne S Co. in Gröbzig.

Mehrere Tauſend Fuß Sandſteinplatten ſo
wie Thür und Fenſtergewände, Krippen und
Grabſteine empfiehlt billigſt

August W'olschendorf,
Polleben.

Zwei ſtarke Arbeits Pferde, Füchſe, 8 Jahr
alt, ſtehen zum Verkauf bei

August Wolschendorf,
Polleben.

40 Stck. Schaflämmer (Zibben) und ein
2 Jahr alter Zuchtbulle, Schwarzſchecke, in
gutem Futterzuſtande, wie auch noch 10 Stück

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brenn-
hölzer, äeren grosse Bestände dureh stetige Zusendun
ergänzt werden auf Bestellung in beliebiger Quantität
frei ins Haus, auch in Lowries 20 billigster Berechnung

bei J. G. Mann SöhneEine gute Zinkbadewanne billig u verkaufen
Ranniſche Str. Nr. 8, 1 Treppe

Ein gut dreſſirter Affenpinſcher iſt zu verkau
fen gr. Ulrichsſtr. Nr. 21, zwei Treppen.

Kutſchpferde, Füchſe und Rothſchimmel, ſind zu
verkaufen. Näheres durch

A. Kriele, Landwehrſtraße 18.

Zur grünen Aue.
Täglich ſaure Milch in Satten.

Weintraube.
Heute Dienstag den 19. Mai

Nachmittag Concert.
Anfang A Uhr. E. John.

Bennſtedt.
Zum Himmelfahrtsfeſte Concert,

verbunden mit theatraliſchen Geſangsvorträgen
von der Familie Bornſchein aus Schaf
ſt e dt. Entree 2 Anfang Abends 7 Uhr,
wozu ergebenſt einladet chmidt.

Am Himmelfahrtstage grosses
Militär Concert im herzoglichen Schloß
garten zu Biendorf, wozu freundlichſt einladet

Hermann BockK.
Grüne Tanne bei Zoberiß.
Zum Himmelfahrtstag Tanzmuſik.

Bsmünde.
Zum Himmelfahrtstage großes Vokal

der ganzen Kapelle des Merſeburger Stadtmu

tors Herrn Buchheiſter, Anfang 4 Uhr Nach
mittags, wozu ergebenſt einladet

W. Kraemer.
Das Lehrer-Collegium zu Wiehe erklärt

hiermit die Annonce: „Jn der Schule zu Wiehe“,
in Nr. 18 der „Berliner Wespen“,
offenbare Unwahrheit.
der ſei aber noch bemerklich gemacht, daß man
das Stroh ganz beſonders auch gebraucht, um
Ochſen und Eſeln das Maul zu ſtopfen.

Vorläuſige Anzeige.
Jch beabſichtige, mich Anfang Juni zu Neu

Ragoczi als prakt. Arzt, Wundarzt und Ge
burtshelfer niederzulaſſen.
dieſes Blatt. Dr. Ackermann.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 4 Uhr entſchlief nach 4monatli
chen Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mut

ſilber geb. Oemiſch, im Alter von 28 Jah
ren, welches hierdurch Verwandten und Freun

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle und Die mitz, den 17. Mai 1868.

TodesAnzeige.
Heute Morgen G Uhr ſtarb nach kurzem

Krankenlager, mit Ergebung in Gottes Willen,
der Lehrer Friedrich Feſtner in einem Alter
von 66 Jahren 24 Tagen. Dies ſeinen
Verwandten Freunden und Collegen ſtatt be
ſonderer Meldung.

gut genährte Hammel hat zu verkaufen
Schulze in Lochwitz.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Löbejün den 17. Mai 1868.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Zwei Paar elegante und! gut eingefahrene

und Jnſtrumental-Concert, gegeben von

ſikcorps, unter perſönlicher Leitung ihres Direk

für eine
Dem anonymen Einſen

Das Nähere durch

ter, Tochter und Schweſter, Friederike Rap

den mit der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen
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